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Wind in die Segel gab. 


war kaum im 


Abonnementspreis 


tädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
m © S S Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
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für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ 


und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonnabend den 7 November 1896. | 


XIV. Jahrg. 


Die Präſidentenwahl in Nord⸗ 
amerika. 

Die Würfel für die Präſidentenwahl in 

Nordamerika ſind gefallen. Mit großer 


Mehrheit hat ſich die Bevölkerung der Ver⸗ 


einigten Staateu am Dienstage für republi⸗ 
kaniſche Wahlmänner entſchieden, ſodaß bei 
der in einigen Wochen ſtattfindenden Präſi⸗ 
dentenwahl der Sieg Mac Kinleys zweifel⸗ 
los iſt. 


Mac Kinley ſtammt aus einer Mitte des 


vorigen Jahrhunderts in die Vereinigten 
Staaten eingewanderten iriſchen Familie 
ab. William ward als das ſiebente Kind 
ſeiner Eltern im Januar 1843 geboren; das 
Univerſitätsſtudium mußte er wegen Kränk⸗ 
lichkeit aufgeben. Als der Sezeſſionskrieg 
ausbrach, trat er als gemeiner Soldat in 
die Armee der Nordſtaaten, wo er es bis 
zum Major brachte. Nachdem er urſprünglich 
große Neigung zum Lehrerberuf gehegt, 
wollte er jetzt dauernd in der Armee bleiben, 
widmete ſich jedoch auf Rath ſeiner Eltern 
der richterlichen Laufbahn und ward 1867 
Rechtsanwalt in Ohio, 1876 begann dort 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit. 1891 ward 
er Gouverneur von Ohio, verlor aber infolge 
der durch die Einführung des nach ihm be⸗ 
nannten Tarifs (Prohibitivzölle) einge⸗ 
tretenen wirthſchaftlichen Kriſis die Volks⸗ 
gunſt gänzlich, bis der innere Zerfall der 
demokratiſchen Partei ihm wieder günſtigeren 
Für Kuba's Unab⸗ 
hängigkeit hat er ſich wiederholt ſehr ent⸗ 
ſchieden erklärt. Aeußerlich hat Mac Kinley 
Aehnlichkeit mit Napoleon I. 

Aus Newyork wird noch gemeldet: Be⸗ 
merkenswerthe Kundgebungen haben ſich in 
allen großen Städten beim Eingang der 
Wahlreſultate abgeſpielt. Jubelnde, ſingende 
Aufzüge veranſtaltende Menſchenmaſſen füllten 
die Straßen in Newyork und in anderen 
Stadten. Die großen republikaniſchen Mehr⸗ 
heiten in Illinois, Indiana, Jowa, Michigan, 
Minneſota und Wiskonſin, wo die Anhänger 
Bryan's große Anſtrengungen gemacht hatten, 
bereiten den republikaniſchen Führern eine 
große Genugthuung. Viele Südſtaaten, in 
denen kein Wahlkampf ſtattgefunden hat, 
weiſen eine bemerkenswerthe Abſchwenkung 
zur demokratiſchen Partei auf. — Die vol- 
ſtändigen Ausweiſe einer Anzahl von zweifel⸗ 


haften Staaten ſtehen noch aus, ſicher hat 
jedoch Mac Kinley 273 Wahlſtimmen, ein⸗ 
ſchließlich Kalifornien; Bryan hat anſchei⸗ 
nend 157 Stimmen, einſchließlich Nebraska 
und Teneſſee. Die Zuſammenſetzung des Se- 
nats ſteht noch nicht feſt, ſie hängt von dem 
Ergebniß der Legislaturwahlen in den zweifel⸗ 
haften Staaten ab. 
Politiſche Tagesſchau. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erzählt 
zu den deutſch⸗ ruſſiſchen Ver- 
ba ndlungen von 1890, daß Fürſt Bis⸗ 
marck, als Graf Schuwalow ihm die Bedenken 
ſeines Herrn mittheilte, das Abkommen 
mit Deutſchland unter einem andern Reichs⸗ 
kanzler fortzuſetzen, den ruſſiſchen Botſchafter 
gebeten habe, dahin zu wirken, daß der Ver⸗ 
trag auch mit ſeinem Nachfolger erneuert 
werde. Daraufhin habe Graf Schuwalow 
im Sinne des Fürſten Bismarck nach Peters⸗ 
burg geſchrieben, und das Ergebniß ſei die 
Bereitwilligkeitserklärung Rußlands geweſen, 
auch mit Caprivi abzuſchließen. Wenn von 
deutſcher Seite die Ablehnung des ruſſiſchen 
Angebots ſtattgefunden habe, ſo werde man 
die Gründe derſelben vielleicht weniger in 
dem eigenen Ermeſſen des Grafen Caprivi, 
als in perſönlichen Verſtimmungen zu ſuchen 
haben, die ſich der öffentlichen Diskuſſion 
entzögen. 

Ueber die Verhandlungen des Bundes⸗ 
raths betreffs des Entwurfs der Militär⸗ 
Strafprozeßordnung wird mitge⸗ 
theilt, daß bis jetzt nicht alle Bundesregie⸗ 
rungen mit der Einſetzung des oberſten Mi⸗ 
litärgerichtshofes einverſtanden ſind, der in 
dem Entwurf vorgeſehen iſt. 

Offiziös wird beſtätigt, daß dem Land⸗ 
tage mit dem Etat eine Herabſetzung der 
Gütertarife der Staatsbahnen 
in Vorſchlag gebracht werden wird. Außer⸗ 
dem wird, wie in jedem Jahre, auch in dieſer 
Seſſion eine beſondere Vorlage über die Er⸗ 
weiterung des Eiſenbahnnetzes und die Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel erfolgen. 

Die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes 
eines Handels vertrages zwiſchen dem 
Deutſchen Neich und Tunis nehmen 
dem „Hamb. Korr.“ zufolge allem Anſchein 
nach einen günſtigen Verlauf. 

Für Deutſch⸗Oſtafrika iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf die in Bombay ausgebrochene Beu⸗ 


Beſiegt. 
Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
x (Nachdruck verboten.) 


(40. Fortſetzung.) 

So war ſie es gewohnt und ſo war ſie 
es zufrieden, und ſo erregte es faſt ein Ge⸗ 
fühl der Mißſtimmung bei ihr, als am Nach⸗ 
mittag dieſes Geburtstages ein Wagen auf 
der Rampe des Schloſſes vorfuhr. REH 

„Beſuch!“ dachte fie und blieb ſteif in 
ihrem Seſſel ſitzen. „Jedenfalls ein zu⸗ 
fälliger Beſuch, denn niemand weiß meinen 
Geburtstag in der Nachbarſchaft. Wie 
unbequem gerade heute! Es kommen ja 
ſonſt keine Menſchen zu mir!“ 

In der Annahme, daß niemand von 
ihren Bekannten ihren Geburtstag wiſſe, 
hatte ſich Eliſe aber doch geirrt. Das 
Mädchen meldete Frau Kutzki und den jungen 
Herrn. Letzterer war ſehr elegant gekleidet 
und trug ein wunderhübſches Bouquet von 
Spätroſen. PAS 

Ware Kutzki eilte auf das Geburtstags⸗ 
kind zu und umarmte es. Gary. 

„Meine Liebe, Sie nehmen es uns doch 
nicht übel, daß wir gekommen ſind, Ihnen 
unſeren Glückwunſch berſönlich abzu⸗ 
ſtatten? Ja, ja, ein Kobold hat uns dae 
Geheimniß dieſes wichtigen Tages verrathen! 
Sehen Sie nur nicht ſo erſtaunt aus. 
Komm, 1 bringe auch Du Deinen 
Glückwunſch an!“ 23 — 

Herr Kutzki trat näher; er war ſeiner 
Mutter dankbar, daß ſie ihm die erſten Ye- 
grüßungsworte abgenommen hatte, denn er 
Stande, eine Grimmaſſe zu 
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unterdrücken, als er das blaue Seidenkleid 
betrachtete, das ihm vor der Sündflut ver⸗ 
fertigt zu ſein ſchien. Er war ein Kenner 
von Frauentoiletten; ſo konnte er ſehr genau 
beurtheilen, und ſeine immer noch ſchöne 
Mutter kleidete ſich ſtets paſſend und ge⸗ 
ſchmackvoll. Er fuhr ſich mit der Hand nach 
dem Halſe, als wenn ihn dort etwas würge. 
Seine Mutter, die ſeine Gedanken errieth, 
warf ihm einen halb beluſtigten, halb war⸗ 
nenden Blick zu. Und mit einer Verbeugung 
trat er an Eliſe heran und überreichte ihr 
das Bouquet, einige unverſtändliche Worte 
dazu murmelnd, die einen Glückwunſch be⸗ 
deuten konnten, freilich auch alles andere. 
Eliſe ſah verlegen auf die ſchönen Blu⸗ 
men in ihren Händen, ihr rothes Geſicht 
wurde immer röther, und im Grunde ihres 
Herzens wünſchte ſie die Familie Kutzki da⸗ 
hin, wo der Pfeffer wächſt. Sie war geſell⸗ 
ſchaftlich ſo unſäglich ungewandt, daß ſie ſich 
in dieſe überraſchende Aufmerkſamkeit nicht 
zu finden wußte, und es bedurfte der ganzen 
ſicheren und formvollendeten Liebenswürdig⸗ 
keit ihres Beſuches, daß die Verlegenheit 
nicht eine allgemeine wurde. Aber endlich 
gelang es der gefliſſentlichen Unbefangenheit 
von Frau Kutzki doch, eine leidliche Unter⸗ 
haltung einzuleiten; der Kaffee kam, und 
Eliſe wurde ganz munter und geſprächig; ja, 
ſchließlich fühlte fie fich fogar ſehr geehrt 
durch die Aufmerkſamkeit der Nachbarn, und 
ſie bat die Gäſte, ſie möchten doch den Abend 
über bleiben, was dieſelben indeſſen höflich, 
aber doch entſchieden ablehnten. 
„Nur ein Stündchen ſind wir herüberge⸗ 
kommen, um Sie zu ſehen,“ flötete Frau 


lenpeſt angeordnet worden, daß die von 
Bombay direkt oder auch auf Umwegen 
kommenden, einen Hafen des Schutzgebiets 
anlaufenden Seeſchiffe der geſundheitspolizei⸗ 
lichen Kontrole gemäß zu unterwerfen ſind. 

Ahlwardt, deſſen Rückkehr aus 
Amerika bereits Ende vorigen Monats an⸗ 
gekündigt war, kommt nun, wie der „Germ.“ 
zufolge ein Führer der radikalen Antiſemiten 
verſichert, beſtimmt in dieſem Monat nach 
Deutſchland zurück. Ob er ſein Mandat 
niederlegen und nach Amerika zurückkehren 
werde, ſtehe noch nicht feſt. 

In Wien hat am Donnerſtag Vormittag 
11 Uhr in der Hofburg Pfarrkirche die 
Vermählung der Erzherzogin Maria 
Dorothea mit dem Prinzen Ludwig 
Philipp von Orleans ſtattgefunden. 
Der Kaiſer Franz Joſef, die Königin von 
Portugal, das Brautpaar, die Erzherzöge 
und Erzherzoginnen, ſowie die fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten hatten ſich um 10¼ Uhr im Spiegel- 
zimmer verſammelt und ſich in feierlichem 
Zuge nach der Hofburg⸗Pfarrkiche begeben, 
wo ſie von dem Kardinal Fürſterzbiſchof von 
Wien empfangen wurden. Letzterer vollzog, 
nachdem das Brautpaar knieend ein kurzes 
Gebet verrichtet hatte, die Weihe der Ver- 
mählungsringe, hielt alsdann die Anſprache 
an das Brautpaar und nahm die kirchliche 
Einſegnung der Ehe vor. Die Erzherzogin 
Maria Dorothea trug bei der Feierlichkeit 
die von franzöſiſchen Damen gewidmete 
Brillantenkrone, der Herzog von Orleans 
trug Zivilkleidung mit dem Orden des 
Goldenen Vließes. Außer den obengenannten 
Fürſtlichkeiten wohnten die gemeinſamen 
Miniſter, die Miniſterpräſidenten Graf 
Badeni und Baron Banffy, ſowie die öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter und die in Wien weilen⸗ 
den ungariſchen Miniſter dem feierlichen 
Akte bei. 

Die am Mittwoch vollzogenen Wahlen 
zum niederöſterreichiſchen Land⸗ 
tage haben den Liberalen eine Niederlage 
gebracht. Es ſind von 21 Wiener Landtags⸗ 
abgeordneten 13 Antiſemiten gewählt, ſodaß 
die Antiſemiten nunmehr die Mehrheit haben. 
Die Wiener Handelskammer wählte die bis⸗ 
herigen 4 Landtagsabgeordneten wieder. 
Im zweiten Stadtbezirk iſt Stichwahl zwi⸗ 
ſchen zwei Liberalen und zwei Antiſemiten 
erforderlich. In den übrigen Bezirken ſieg⸗ 


Kutzki, „länger dürfen wir unſeren Beſuch nicht 
ausdehnen. Außerdem fährt mein Sohn in 
einigen Tagen nach Berlin und hat noch Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. 

Dieſe Reiſe war nur ein Vorwand, um 
den Beſuch abzukürzen, in Wahrheit ſollte ſie 
erſt einen Monat ſpäter jtattfiinden, aber das 
brauchte Fräulein Gleißen ja nicht zu wiſſen. 

Dieſe horchte indeſſen intereſſirt auf. 

„Nach Berlin fahren Sie?“ wandte ſie 
ſich an den jungen Mann. „Ach, würden Sie 
mir dann wohl einen Gefallen thun und mir 
dort etwas beſorgen?“ 

„Recht gern, wenn es keine Eile hat,“ 
erwiderte Hermann ein wenig verlegen; er 
hatte ein böſes Gewiſſen. „Ich weiß wirk⸗ 
lich nicht, ob ich auch wirklich ſchon in den 
nächſten Tagen hinkommen werde.“ 

„O, das iſt gleich! Und wenn es bis 
Weihnachten dauert!“ antwortete Eliſe. 

„Nun, dann gewiß, mit dem größten Ver⸗ 
gnügen!“ ſchnarrte Hermann. 

Eliſe ſchloß ihren alten Schreibtiſch auf 
und kramte in deſſen Schubladen umher; 
Mutter und Sohn ſahen ihr mit neugieri⸗ 
gen Blicken zu. 

„Wieviel Geld mag ſie wohl in dieſem 
alten, gebrechlichen Möbel haben?“ dachte der 
verſchuldete, junge Juriſt, aber ſein Geſicht 
nahm einen ſehr höflichen Ausdruck an, als 
die Dame ihm ein Papier überreichte. 
„Möchten Sie wohl die Güte haben, mir 
dieſen ausländiſchen Koupon bei irgend einem 
Bankier in Berlin einzulöſen? Natürlich iſt 
es mir ganz gleichgültig, wo ſie dieſes 
thun!“ 

Hermann Kutzki betrachtete den Geldſchein; 


ten durchweg die Chriſtlich⸗-Sozialen, dar⸗ 
unter Dr. Lueger. Bürgermeiſter Stro⸗ 
bach, Prinz Liechtenſtein, zumeiſt mit großer 
Majorität. In dem Bezirk der inneren Stadt, 
aus dem das Reſultat noch nicht bekannt iſt, 
dürfte es vorausſichtlich zur Stichwahl 
zwiſchen dem deutſchfortſchrittlichen und dem 
chriſtlich⸗ſozialen Kandidaten kommen. 

In Brüx hat ſich in einer der letzten 
Nächte unter Sturm ein heftiges Erdbeben 
ereignet. Die Häuſer erbebten 10 Sekunden 
lang. Nach Verlauf von 5 Minuten erfolgte 
ein zweites, ſchwächeres Beben, welches 5 
Sekunden dauerte. Die Bevölkerung befin⸗ 
det ſich in großer Angſt, obwohl kein Scha⸗ 
den durch das Erdbeben angerichtet wurde. 

Die ungariſchen Reichstagswahlen 
ſind ſo gut wie abgeſchloſſen, die wenigen 
noch ausſtehenden Wahlen können das Ge⸗ 
ſammtergebniß nicht weſentlich mehr beein⸗ 
fluſſen. Der hervorſtechendſte Zug der un⸗ 
gariſchen Wahlen iſt der Wahlſieg der libe⸗ 
ralen Partei, welche ſeit zwanzig Jahren 
nicht mehr ſo große Erfolge verzeichnen 
konnte, wie diesmal. Bis Montag waren 
274 Liberale gewählt, die liberale Partei 
kann im ganzen einen Reingewinn von 64 
Mandaten verzeichnen. Sie wird alſo auch 
im neuen Abgeordnetenhauſe über eine ab⸗ 
ſolute Mehrheit verfügen; nur bleibt frei⸗ 
lich abzuwarten, ob dieſelbe für das Mi⸗ 
niſterium Banffy auch ſtets eine zuverläſſige 
Stütze abgeben wird. 

Um bei einer etwaigen Auflöſung der 
lateiniſchen Münzunion den Ueber⸗ 
gang zur Goldwährung zu erleichtern, will 
der ſchweizeriſche Bundesrath, wie verlautet, 


im nächſten Jahre wiederum 8 Millionen H 


Frants Goldmünzen prägen laffen. Gegen- 
wärtig beträgt die ſchweizeriſche Goldaus⸗ 
münzung bereits 35 Mill. Franks. 

Wie mehrere Pariſer Blätter melden, 
erklärt Frau Arton einem Berichterſtatter 
gegenüber, ihr Gatte ſei feſt entſchloſſen, in 
der Panama- Angelegenheit Ent 
hüllungen zu machen. 
zögert, ſeine ehemaligen Freunde bloßzu⸗ 
ſtellen, ſei aber jetzt zum äußerſten getrieben. 
Er wolle nicht der Sündenbock fein. In 
juriſtiſchen Kreiſen wird bezweifelt, daß 
England die Ermächtigung ertheilen werde, 
in der Panama⸗Angelegenheit gegen Arton 
zu verhandeln. 


es war ein halbjährlicher Koupon von einem 
amerikaniſchen Werthpapier im Betrage von 
fünfhundert Mark. 

„Warum geben Sie denn den Schein nicht 
an Landecker, Fräulein?“ fragte er ver⸗ 
wundert. „Landecker beſorgt jedes Papier, 
inländiſche wie ausländiſche.“ 

„Ich mag mit Landecker nicht gern etwas 
zu thun haben,“ verſetzte Eliſe ausweichend. 
„Er war ein paarmal recht ungefällig gegen 


Er habe lange ge⸗ 
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mich und das brauche ich mir nicht bieten zn 


laſſen.“ 
In Wahrheit hatte Fräulein Gleißen i 
ſchon verſchiedene Unannehmlichkeiten mit 


dieſem Papier gehabt. 


pons, die Landecker zuſammen nicht einlöſen 


wollte, einzeln in Zahlung gegeben, den einen 1 
So war ſie ſie alle 


hier, den anderen dort. 


Sie hatte den Rath 
des Bankiers befolgt und die einzelnen Kou- 


glücklich los geworden, bis auf dieſen amerikani⸗ 


ſchen. 
zurückgewieſen 


ſonderbare Bemerkung gemacht, 
vielleicht beſſer, 
haben. 


Koupon keinem 


Geld machen ſollte. 


Der junge Mann ſteckte auch den Schein 
wenn ihm auch 
Eliſe's Antwort durchaus unglaubwürdig er⸗ al 
ihien. Landecker war niemals ungefällig, ij 


Re 


ruhig in feine Brieftaſche, 


Aber den Hatte man ihr wiederholt 
und anderes Geld verlangt. 
Der letzte, dem fie dieſen Schein angeboten 
hatte, ein Pferdehändler, hatte ſogar die 
es wäre 
ſolche Geldſcheine nicht zu 
Die Worte des Händlers berührten 
Eliſe ſehr unangenehm. Sie ſelbſt wollte den 
Fremden wieder anbieten. 
Wenn aber Hermann Kutzki ihr denſelben in 
Berlin einwechſeln konnte, dann ſah ſie nicht 


ein, warum fie ihn nicht auf diefe Weiſe zu 
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furchtbaren, unmodernen Seidenkleid! 


und trieb die Pferde an. 


Trotz ſeiner miſerablen finanziellen Lage 
iſt Spanien die Aufnahme einer inneren 
Anleihe von 400 Millionen Peſetas zu an- 
nehmbaren Bedingungen geglückt. 


König Alexander von Serbien ift am 


Montag Abend wieder in Belgrad einge⸗ 


troffen. Derſelbe äußerte mehrfach ſeine Be⸗ 
friedigung über den herzlichen Empfang 


ſeitens des Königs Carol und des rumäni⸗ 
ſchen Volkes. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß der Polizeiminiſter Nazim Paſcha ſeines 
Amtes enthoben worden iſt. An ſeine Stelle 
tritt Tſchefik Bey, der Präſident des Kafja- 
tionshofes. 

Said Khalid, der von den Englän⸗ 
dern entthronte Sultan von Sanſibar, iſt 
am 2. Oktober durch den deutſchen Kreuzer 
„Seeadler“ in Dar ⸗ es- Salaam gelandet 
worden. Said Khalid, der zugleich Groß⸗ 
grundbeſitzer in Deutſch⸗Oſtafrika iſt, hat 
nunmehr dauernd ſeinen Wohnſitz unter 
deutſcher Flagge genommen. f 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. November 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich 
nach Beendigung der heutigen Jagd in 
Groß⸗Strehlitz nach Pleß, wo für morgen 
und übermorgen größere Jagden in Ausſicht 
genommen ſind. Die Rückkehr nach dem 
Neuen Palais wird vorausſichtlich am Sonn⸗ 
tag früh erfolgen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
konferirte heute Mittag mit dem Direktor 
der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
v. Richthofen. 

— Aus Wiesbaden wird gemeldet, daß 
die konſervative Partei beſchloß, für die 
nach der Mandatsniederlegung Schenks vor⸗ 
zunehmende Landtagserſatzwahl den hier 
wohnenden Admiral Reinhold Werner als 
Kandidaten aufzuſtellen. 

— Die dem Kaiſer eingereichte Probe 
für die neue Feldbinde der Offiziere iſt von 
ihm genehmigt worden; die Farbe des 
Schloſſes jol fiH nach der Knopffarbe ri- 
ten. Für die Truppentheile aus den Kon⸗ 
tingenten der Großherzogthümer Baden und 
Oldenburg, der Herzogthümer Braunſchweig 
und Anhalt, ſowie der Thüringiſchen Staaten 
finden die beſonderen Abzeichen des Schär- 
penbandes auch auf die Feldbinde Anwen⸗ 
dung; hinſichtlich der Ausſtattung des 
Schloſſes hat das Kriegsminiſterium die 
Entſcheidung des betreffenden Landesherrn 
einzuholen. Der Kriegsminiſter macht dieſe 
Kabinetsordre mit dem Bemerken bekannt, 
daß der Sitz der Feldbinde im allgemeinen 
dem Sitz der Leibſchärpe entſpricht. 

— Zahlmeiſter Loß, welcher bei der 
Strandung des „Iltis“ zufällig an Land war, 
iſt ſoeben aus Oſtaſien in Wilhelmshafen an⸗ 
gekommen. 

Breslau, 5. November. Nach miniſteriel⸗ 
ler Beſtimmung ſoll vom 11. November ab 
das zur Ausfuhr aus Rußland zugelaſſene 
Kontingent an Schweinen nur ſolchen Ge— 
werbetreibenden Oberſchleſiens überwieſen 
werden, welche Fleiſch oder aus demſelben 
gewonnene Produkte direkt an Konſumenten 
verkaufen. 

Leipzig, 5. November. Vor dem 4. 
Zivil⸗Senat des Reichsgerichts fand heute 
Vormittag 9 Uhr durch den Reichsgerichts— 
präſidenten Dr. v. Oehlſchläger die Vereidi⸗ 
gung des zum Senatspräſidenten ernannten 
früheren Direktors der Kolonialabtheilung 
Dr. Kayſer ſtatt. 


noch dazu in jo einfachen, natürlichen Ange- 
legenheiten, aus denen er ſeinen rechtlichen 
Verdienſt zog. Die Sache mußte anders zu— 
ſammenhängen, und Kutzki nahm ſich vor, Iſi⸗ 
dor bei der erſten Gelegenheit wegen dieſes 
Koupons zu befragen. Mitunter war der 
Sohn doch unterrichtet in den Geldgeſchäften 
ſeines Vaters. 

In oſtentativer Weiſe verabſchiedeten ſich 
Mutter und Sohn. Eliſe begleitete den Be— 
ſuch mit vielen Komplimenten bis an den 
Wagen, und Hermann Kutzki warf bei ſeinem 
Scheiden noch einen letzten, langen Blick 
auf ſie. 

Wie fte daſtand mit dem feuerrothen Ge- 
ſicht und den großen, blöden Augen, dem 
glattgeſtrichenen Haar, das immer ausſah, 
als ſei es mit Gummi angeklebt, und dem 
Den 
jungen Mann ſchauderte es. Er fuhr ſelbſt 
Als das Gefährt 
den einſamen Sandweg erreicht hatte, auf 
dem meilenweit kein menſchliches Weſen zu 
entdecken war und jeder daher ungejtört 
ſprechen konnte, was er wollte, wandte er ſich 
laut auflachend an ſeine Mutter. 

„Wie fandeſt Du ſie heute, Mama?“ 

„Furchtbar!“ entgegnete Frau Kutzki 
ſtöhnend und ſchloß die Augen, als wolle ſie 
dadurch das unliebſame Bild in ihrer Seele 


(Fortſetzung folgt.) 


8 auslöſchen. 


Provinzialnachrichten. 


[?] Culmſee, 5. November. (Polizeiverordnung.) 


Von der hieſigen Polizeiverwaltung iſt eine Poli⸗ 
zeiverordunng erlaſſen, nach welcher beladene 
Laſtfuhrwerke, welche von der Culmer und Schön⸗ 
ſee'er Chauſſee den Stadtbezirk Culmſee nach dem 
Bahnhof bezw. der Zuckerfabrik paſſiren, nur die 
Ningſtraße benutzen dürfen. Zuwiderhandlungen 
werden mit einer Geldſtrafe von 9 Mk., im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Schönſee, 4. November. (Feuer.) Heute Nacht 


brannten die dem Herrn Jarszemski und der 
Frau Stange gehörenden beiden Scheunen ab. 


Beide Scheunen ſtanden dicht zuſammen. Nur 
dem energiſchen Angriff der Feuerwehr iſt es zu 
danken, daß nicht auch noch eine dritte ebenfalls 
mit Stroh gedeckte Scheune, welche nur durch die 
Chauſſee von den brennenden Scheunen getrennt 
war, ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. 
(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
2 Thorn, 6. November 1896. 

— (Preußiſche Lotterie.) Mit der Ziehung 
der erſten Klaſſe der neuen 196. Lotterie wird am 
5. Januar 1897 der Anfang gemacht werden. Die 
Ausgabe der Loſe erſter Klaſſe dieſer Lotterie 
wird ſeitens der Einnehmer nicht vor dem erſten 
Tage nach beendigter Ziehung der jetzigen vierten 
Klaſſe erfolgen. 

— Gür die Betriebsinſpektionen 
Bromberg und Danzig) ſind in dieſem Jahre 
von der Firma Schichau⸗Elbing eine größere 
Anzahl Maſchinen gebaut worden, die zunächſt 
der Betriebsinſpektion der Oſtbahn in Königsberg 
zur Beurtheilung zugetheilt wurden. In dieſen 
Tagen iſt nun der größte Theil der Maſchinen, 
nachdem ihre Probefahrten befriedigt haben, den 
betreffenden Betriebsinſpektionen zugeführt worden. 

— (Kritiſche Tage.) Für den November 
kündigt Falb 4 kritiſche Tage an, die auf den 
jedesmaligen Mondwechſel fallen: es ſind dies 
der 5., 12., 20. und 28. November. 

„(Herr Stadtrath Schirmer) hat, wie 
wir hören, mit Rückſicht auf ſein hohes Alter 
ſein Amt als Stadtrath niedergelegt. 

— Gu den Stadtverordnetenwahlen.) 
Die Herren Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor 
Boethke, ſtellvertret. Stadtverordneteuvorſteher 
Steuerinſpektor Henſel und Stv. Zimmermeiſter 
Kriwes hatten zu geſtern Abend nach dem Artus⸗ 
hofe ebenfalls eine allgemeine Bürgerver⸗ 
ſammlung zur Vorbeſprechung über die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen einberufen. Die Verſamm⸗ 
lung fand im Spiegelſaal ſtatt und war von etwa 
200 Perſonen beſucht; ſie zeigte eine andere Zu⸗ 
jammenjegung wie die Bürgerverſammlung am 
29. Oktober im Schützenhauſe. Herr Profeſſor 
Boethke eröffnete die Verſammlung mit einer 
kurzen Anſprache. Es ſei ein altes Herkommen, 
daß das Bureau der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bei den Stadtverordnetenwahlen die Bürger 
zu einer Verſammlung behufs Vorbeſprechung der 

ahl einberufe, damit eine Ausſprache über die 
Wahl ſtattfinden könne, Auch diesmal habe er, 
obwohl in ſeiner Familie von einem Trauerfall 
betroffen, dem Drängen aus der Bürgerſchaft nach 
Einberufung einer ſolchen Verſammlung nachge⸗ 
geben, Die Aufgabe der Verſammlung ſei es, die 
vollſtändige Freiheit der Meinungen zur Geltung 
kommen zu laſſen und auch einer Minderheit 
Gehör zu verſchaffen. Zugleich habe die Ver⸗ 
ſammlung aber auch die Aufgabe, vorzubeugen, 
daß ſich die Meinungen in einer Strömung zer⸗ 
ſplittern. Die Bürgerſchaft bilde eine einzige, 
große Einheit und jeder einzelne beſitze doch das 
Gefühl der Gemeinſchaftlichkeit der Intereſſen, 
ſuche das Wohl der Stadt einzig und allein durch 
ſeine Stellungnahme bei der Wahl zu fördern. 
Nur darüber, auf welche Weiſe, durch welche Per⸗ 
ſonen die Intereſſen der Stadt wahrzunehmen 
jeien, können die Meinungen auseinandergehen, 
dieſe Meinungen zu klären, ſei Aufgabe der Ver⸗ 
ſammlung. Dabei dürfe es aber nicht die Abſicht 
der Majorität ſein, die Minorität unter ihren 
Willen zu beugen, ſondern auch dieſer müſſe die 
Vertretung ihrer Ueberzeugung uneingeſchränkt 
überlaſſen bleiben. Von dieſem Geſichtspunkte 
möge ſich die papon bei ihren Verhand⸗ 
lungen leiten laſſen. Welche Richtung oder Strö⸗ 
mung ſchließlich bei dem Wahlakt ſelbſt erfolgreich 
bleibt, das hänge nicht von der Verſammlung, 
ſondern von dem Willen der inma Wähler- 
ſchaft ab, welche die heutigen Vorſchläge zu prüfen 
und danach ihre Entſcheidung zu treffen haben 
werde. Zum Schluß bat Redner, einen Vorſitzen⸗ 
den zu wählen, da er den Vorſitz deshalb wohl 
nicht führen dürfe, weil er auch ausſcheidender 
Stadtverordneter ſei. Nachdem der durch Zuruf 
genannte Stadtrath Herr Kittler die Uebernahme 
des Amtes als Vorſitzender wegen Heiſerkeit ab⸗ 
gelehnt, übernahm Herr Profeſſor Boethke, den 
vielen laut werdenden Zurufen folgend, doch den 
Vorſitz. Als Beiſitzer wurden, gleichfalls durch 
al aus der Verſammlung, gewählt die Herren 
Dr. med. Meyer, Labes, Kriwes und Rawitzki. 
In der allgemeinen Beſprechung, welche der Vor⸗ 
ſitzende nunmehr eröffnet, nimmt zunächſt Herr 
Gymnaſialoberlehrer Benſemer das Wort. 
Heute fei die dritte Vorbeſprechung, abgejehen 
von den „geheimen“. Die erſte war die allge- 
meine Bürgerverſammlung am 29. Oktober, die 
zweite war die Verſammlung der Hausbeſitzer. 
In der n vor acht Tagen ſei 
gejagt worden, man wolle keine Intexeſſenvertre⸗ 
ter wählen, ſondern Männer, welche für das All⸗ 

emeinwohl eintreten. Die Hausbeſitzer wollten 
ſich indeß in Gegenſatz zu der nicht hausbeſitzen⸗ 
den Bürgerſchaft ſtellen. Ihre Jutereſſen feien 
aber doch die gleichen, denn was thäten die Haus⸗ 
beſitzer mit 1 5 Häuſern ohne die Miether. Mit 
der von der Bürgerverſammlung vor acht Tagen 
aufgeſtellten Kandidatenliſte könnten auch die 
Hausbeſitzer zufrieden ſein, denn unter 13 Kandi⸗ 
daten ſeien 8 oder gar 9 Hausbeſitzer. Nachdem 
jhon zwei Vorbeſprechungen ſtattgefunden, halte 
er die heutige dritte Verſammlung eigentlich für 
ziemlich überflüſſig. (Obo) Jedenfalls müſſe er 
die ſchon bei früheren Wahlen zum Ausdruck ge⸗ 
kommene Anſchauung geltend machen, daß man 
doch die Bürger, die nicht Stadtverordnete ſind, 
ſelbſt eine jolche Verſammlung einberufen laſſe, 
nicht Männern, die 1 
Der Vorſitzende wiederholt, daß er nur dem 
Drängen anderer bei der Einberufung der Ver⸗ 
ſammlung gefolgt ſei und daß doch wohl kein 
Grund vorliege, über die Einberufung Mißbilli⸗ 
ung auszusprechen. Herr Kriwes reklamirt auch 
für Stadtverordnete das Recht, eine Verſamm⸗ 
lung einzuberufen. Herr Bäckermeiſter Lewin⸗ 


\ 


ſelbſt Stadtverordnete find.. 


ſohn: Die heutige Verſammlung ſei doch wohl 
nicht überflüſſig, was ſchon daraus zu erſehen, 
daß Herr Benſemer ſelbſt erſchienen ſei. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung). In der Bürgerverſammlung 
vor acht Tagen habe man die Thätigkeit der 
ſtädtiſchen Verwaltung in ſchärfſter Weiſe kriti⸗ 


ſirt und über leichtfertiges Bauen und große] Oſtd 


Ueberſchreitungen Vorwürfe erhoben, die nicht ge⸗ 
rechtfertigt ſeien. (Obo!) Er wiſſe die Männer 
der ſtädtiſchen Verwaltung, unter denen er gute 
Bekannte habe, von Schuld frei. Ueber jene Ver⸗ 
ſammlung habe die „Thorner Preſſe“ ein Referat 
gebracht, das, wie ihm geſagt worden, vollſtändig 
und zutreffend jei (Zuruf: „Thorner Preſſe“ ift nicht 
maßgebend !), und jo habe er an der Hand dieſes 
Berichtes gegen den in jener Verſammlung ge⸗ 
haltenen Vortrag eine Rechtfertigung niederge⸗ 


ſchrieben, welche er in aller Kürze vortragen] B 


wolle. Redner A 5 17 ſich mit den Ausführun⸗ 
gen des Herrn P 


zu feſſeln, daß er unterbrochen wird. Als die 
Unterbrechungen immer ſtärker werden, bemerkt 
der Vorſitzende, es ſcheine ihm der Wunſch 
der Verſammlung zu ſein, ſich weniger mit den 
in einer anderen Verſammlung verhandelten 
Dingen zu beſchäftigen. HerrLewinſohn bricht ſeinen 
Vortrag ab. Herr Stv. Rechtsanwalt Schlee: 
Bei den Stadtverordnetenwahlen ſei für die 
Kandidatenliſte die ſorgfältigſte Auswahl zu 
treffen. Die beſten unter den Bürgern ſeien 
gerade gut genug. Jeder Mann müſſe als Stadt⸗ 
verordneter recht fein, wenn er fih bei Ausübung 
ſeines Amtes von dem Geſichtspunkte leiten lafe, 
was der Stadt als ſolcher fromme, und wenn er 
den Willen habe, in dieſem Sinne thätig zu ſein. 
Auch er halte dafür, daß die heutige Verſamm⸗ 
lung keineswegs e cp Wee denn es frage ſich 
doch ſehr, ob die in der Verſammlung vor acht 
Tagen als Kandidaten aufgeſtellten Männer allen 
Bürgern genehm wären. Was die Kritik über 
die ſtädtiſche Wirthſchaft anlange, ſo ſei auch er 
der Meinung, daß man Vieles hätte billiger 
bauen können; man hahe in der Bürgerſchaft ge⸗ 
wiß ein Recht zu tadeln, aber man dürfe auch 
nicht quängeln. Er, Redner, fühle ſich durch die 
gegen die ſtädtiſche Verwaltung gerichteten Vor⸗ 
würfe nicht getroffen, denn er ſage ſich, daß das, 
was gebaut worden, doch auch gut gebaut ſei. 
Er bitte, nur ſolche Männer zu wählen, welche 
in ihrem Amte außer der Sache liegende Dinge 
bei Seite laſſen; die Mehrzahl der in der Ver⸗ 
ſammlung vor acht Tagen aufgeſtellten Herren 
halte er nicht für beſonders geeignet. (Beifall.) 
Herr Maler Broſche: Das Urtheil über die 
Stadtverordneten müſſe man den Bürgern ſchon 
überlaſſen. Er empfehle unabhängige Männer zu 
wählen. Herr Schornſteinfegermeiſter Fucks: 
Für die perm Ueberſchreitungen bei unſeren 
jtädtifchen Bauten treffe die Schuld auch die 
Stadtverordneten, die ſich vollſtändig ausge⸗ 
arbeitete Projekte hätten vorlegen laſſen müſſen. 
Ebenſo gebe es keine Entſchuldigung dafür, daß 
der Magiſtratsdirigent von den Ueberſchreitungen 
feine Kenntniß gehabt. Herrn Oberlehrer Ben⸗ 
ſemer gegenüber müſſe er betonen, daß die Sonder⸗ 
intereſſen der Hausbeſitzer We ſeien. Er 
empfehle Männer zu wählen, welche für das all⸗ 
gemeine Wohl und gegen Luxusbauten ſeien. 
Wählen Sie keine Kopfnicker! (Bravo!) Herr 
Schlee: Der Bau der Kangliſation ſei wegen 
der Typhusfälle in unſerer Stadt dringlich ge⸗ 
weſen, da habe ſich das Projekt nicht gleich bis 
ins Detgil ausarbeiten laſſen. Solche Bauten 
wie Waſſerleitung und Kanaliſation könnten gar⸗ 
nicht zu theuer fein (Oho)); in anderen Städten würde 
noch theurer gebaut. Er, Redner, zweifle, ob 
Herr Schornſteinfegermeiſter Fucks während der 
Bauten alles das gefunden hätte, was nachträg⸗ 
lich bemängelt werde, er bezweifle ferner, ob die 
von der eh vor acht Tagen aufge 
ſtellten Männer es beſſer wie die al 
Stadtverordneten machen würden, beiſpielsweiſe 
glaube er das nicht von Herrn Arndt. Von den 
alten Stadtverordneten ſei Herr Profeſſor Feyer⸗ 
abendt eine bewährte Kraft, er empfehle deſſen 
Wiederwahl, wofür ja auch noch beſondere Gründe 
perſönlicher Natur vorlägen. Herr Redakteur 
Wartmann: Er wolle die 1 auf 
einen Punkt lenken, der in der bisherigen Wahl- 
bewegung noch nicht beachtet worden, der aber 
ein ſehr wichtiger ſei. Es ſei nicht nur nöthig, 
Männer zu wählen, welche tüchtig und befähigt 
jeien, ſondern, mehr noch komme es darauf an, 
Männer zu wählen, welche ihr Amt als Stadt⸗ 
verordnete ſtreng ſachlich und objektiv ausüben, 
das erfordere das Wohl der ganzen Bürgerſchaft. 
Wie die Zeitungen meldeten, habe in Stettin die 
unabhängige Bürgerſchaft bei den diesmaligen 
Stadtverordnetenwahlen ihre Kandidaten im Wahl- 
kampfe mit den Liberalen zum großen Theile 
durchgebracht; ebenſo werde aus Danzig gemeldet, 
daß auch dort ja erſten Male bei den Stadt- 
verordnetenwahlen ein Wahlkampf gegen die 
Liberalen und zwar mit Erfolg e 
habe. (Große Unruhe. Der Vorſitzende muß 
Ruhe ſchaffen und bittet, den Redner nicht zu 
unterbrechen.) Man werde ſagen: Was hat die 
Politik mit den Stadtverordnetenwahlen gu thun? 
Thatſächlich ſpielt aber die Politik eine Rolle bei 
den Stadtverordnetenwahlen und daß das leider 
der Fall ſei, daran hätten die Männer ſchuld, 
welche die Politik in die kommunalverwaltung hin⸗ 
eingetragen, welche die Kommunalverwaltungen zu 
freiſinnigen Ringen machen und machen wollen. 
Es gebe eine ganze Anzahl ſolcher freiſinniger 
Ringe, ſehr zum Schaden der Bürgerſchaft in den 
betreffenden Städten. Von keinen anderen poli⸗ 
tiſchen Parteien gingen Beſtrebungen aus, für 
ihre Partei Stützpunkte in den Kommunalverwal⸗ 
amper zu juchen und die Macht der kommunalen 
Selbſtverwaltung für politiſche Parteizwecke zu 
mißbrauchen, allein von freiſinniger Seite geſchehe 
dies. Es gebe freiſinnige Oberbürgermeiſter, Biirger- 
meiſter und Stadträthe, nationalliberale oder 
konſervative 7 es nicht. Wie gejagt, feien die 
freiſinnigen Ringe zum Schaden der Bürgerſchaft 
und deshalb erhöben ſich in den Städten dagegen 
die Bürger, denen die Augen offen werden. Das 
ſehen wir jetzt in Stettin und Danzig. (Großer 
Lärm. Rufe: Schluß! — Das iſt ja eine Reichs⸗ 
tagswahlrede! Vorſitzender: Er nehme an, daß 
der Redner aus dieſer allgemeinen Betrachtung 
zu einem Antrage kommen werde und müſſe bitten, 
ihn ausreden zu laſſen.) Redner fortfahrend: 
Man werde weiter fragen, warum er das hier 
für Thorn erzähle. Nur, weil wir hier in N 
gleiche Mißſtände zu bekämpfen haben, weil es 
auch hier ſchon ſeit Langem — er nenne das Ding 
mit dem richtigen Namen — auch einen freiſinnigen 


ehwe in der Bürgerverſamm⸗ d 
ung vom 29. Oktober näher zu beſchäftigen, weiß] 29. Okt 
[dabei aber das Intereſſe der Zuhörer ſo wenig 


Ring giebt, in dem die Urſache der ſchlechten ſtädti⸗ 
ſchen Wirthſchaft zu ſuchen ſei. Seit etwa 10 
1 5 0 2 werde gegen dieſen Ring bereits ange⸗ 
ämpft, es gelte, damit weiterzukommen, das 
dürfe man bei den diesmaligen Stadtverordneten⸗ 
wahlen nicht aus dem Auge laſſen. Die „Thorner 
ſtd. Ztg.“ habe zwar geſagt, daß Politik und 
Religion mit den Stadtverordnetenwahlen nichts 
zu thun hätten, aber das ſei Sand in die Augen; 
gerade von jener Seite werde der Forderung nach 
ſtrenger Sachlichkeit im kommunalen Leben nicht 
entſprochen. Wolle man ſicher gehen, daß die 
ſtädtiſche Wirthſchaft bei uns eine andere werde, 
dann müſſe man Männer wählen, welche nicht 
politiſchen Parteibeſtrebungen dienen, We Ober⸗ 
bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe aus⸗ 
schließlich und allein ihrer Tüchtigkeit und 
efähigung wegen an die Spitze der Kom⸗ 
munalverwaltung ſtellen. Er empfehle zur Wahl 
ie Kandidaten der Bürgerverſammlung vom 
29. Oktober. Vorſitzender: Er mife jagen, 
daß Gegenſätze der Art, wie fie der Vorredner 
ie andelt, bei uns nicht vorhanden feien. So 
Dune er jagen, daß er, Redner, kein freiſinniger 
Parteimann fei. Herr Schlee ſpricht ſich in 
demſelben Sinne aus. Herr Wartmann möge 
ihm für ſeine Behauptungen nur einen Fall an⸗ 
führen, dann würde er ſagen, daß er Recht habe. 
Die Stadtverordnetenverſammlung habe einen 
konſervativen Syndikus gewählt und vor Kurzem 
noch einen konſervativen Stadtrath. Herr Wart⸗ 
mann: Mehr als einen Beweis könne er dafür 
führen, daß unſere ſtädtiſche Verwaltung vom 
freiſinnigen Parteigängerthum beherrſcht fei. Die 
Stadtverordnetenverſamm ung habe ſ. Zt. in An⸗ 
gelegenheit des Uniturageienein einer politischen 


Geſetzesvorlage, eine ablehnende Petition be- 
lan ferner habe fie auch ſ. Zt. in Sachen 
des ls einer poli⸗ 


es Lehrerbeſoldungsgeſetzes, ebenfa 
tiſchen Angelegenheit, Schritte gethan, wobei zu 
bemerken ſei, daß dieſes Geſetz garnicht einmal 
zum Schaden für unſere Kommune war. Ferner 
jeien die leitenden ſtädtiſchen Kreiſe f. Zt. 
mit allem Nachdruck für den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag eingetreten, dem wir infolge der Auf⸗ 
hebung der höheren Getreidezölle zu danken haben, 
daß wir jetzt 40000 Mk. Kreisabgaben zahlen 
mijen. Im übrigen wiſſe man in der Biirger- 
ſchaft gang genau, worin der ede Ring bei 
uns beſtehe. Herr Schlee: Die Petition in 
Sachen des Umſturzgeſetzes ſei ſ. Zt. nicht von 
den Stadtverordneten als Kollegium beſchloſſen 
worden und die Zahlung der Kreisadgaben fei eine 
Folge der Aufhebung der Getreidezölle. Bor- 
fib ender: Das Umſturzgeſetz fei doch eine Re- 
een al geweſen und man werde nicht 
ehaupten wollen, daß die Regierung freiſinnig 
ſei. Herr bins ee Feyerabend: Er wünſche, 
daß nicht blos Gelehrte u. dergl. ſondern auch prat- 
tiſche Männer in die Stadtverordnetenverſammlung 
kommen. Der 5 0 Hintz u. Weſtphal ſei von uns 
verloren worden, obgleich wir genug Juriſten in der 
ſtädtiſchen Verwaltung haben. Herr Schlee: 
Das jei Schuld der Techniker, nicht der Juriſten. 
Herr Gerichtsſekretär Roszyk nahm hierauf 
das Wort, um eine apee law, zu mob f die 
er anläßlich der vor zwei Jahren ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenwahlen in der Vorverſammlung 
getban hatte. Dieſelbe enthielt eine Kritik der 
hätigkeit der ausſcheidenden Stadtverordneten, 
zu denen auch Herr Kaufmann Kuntze gehörte, der 
nicht wiedergewählt wurde. Herr Roszyk er- 
klärte, daß ſeine Aeußerung, man wiſſe von dem 
Stadtverordneten Kuntze nichts beſonderes zu 
ſagen, von der „Thorner Preſſe“ nicht in dem von 
ihm gemeinten Sinne w worden ſei. 
Es ſei nicht der Zweck ſeiner Aeußerung geweſen, 
Herrn Kuntze von der Wiederwahl e 
Er ſei überzeugt, daß Herr Kuntze jederzeit das 
Beſte der Stadt im Auge gehabt hat. Um be⸗ 
gangenes Unrecht wieder gut zu machen, ſchlage 
er daher jetzt Herrn Kuntze zur Wahl als Stadt⸗ 
verordneter der Verſammlung vor. (Wir bemerken 
hierzu, daß die damalige Vorverſammlung, auf 
welche Herr Roszyk Bezug nahm, deſſen Worte 
doch genau in dem Sinne verſtanden hat wie wir, 
denn die e derſelben war die, daß Herr 
Kuntze bei der Abſtimmung in der Minorität 
blieb und ſein Name nicht auf die Kandidatenliſte 
der Verſammlung geſetzt wurde. D. Red.) Herr 
Reſtaurateur Fliege wee Schluß der 
Debatte. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 
Ueber die Aufſtellung der Kandidatenliſte macht 
ſich die Verſammlung nun dahin ſchlüſſig, daß die 
dritte Abtheilung für ſich wählt. Die Wähler der 
anderen Abtheilungen perlaſſen den Saal, und 
nachdem die dritte Abtheilung ein aus den Herren 
Reſtaurateur Bonin, Oberlehrer Benſemer und 
Lehrer Rogpe ir beſtehendes Bureau gewählt, 
wird zur Wah der Kandidaten mittelſt Stimm⸗ 
zettel geſchritten. Bei Abgabe von 82 Stimmen 
phen aus der Wahl hervor die Herren: Pro- 
eſſor Feyerabendt 56 Stimmen, Brauexeibeſitzer 
Groß 48, Rentier Preuß 48, Kaufmann Kuntze 48, 
Maurermeiſter Mehrlein 37. Ferner erhielten 
die Herren Benſemer 29, Groſſer ſen. 29, Romann 
26, Labes 17 und Rawitzki 14 Stimmen zc. Um 
½ 11 Uhr ſchloß die Verſammlung. Die Wähler 
der zweiten Abtheilung werden am Montag eine 
Sonderverſammlung abhalten. 


— (Der Landwehrverein) hält am Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe eine Hauptverſamm⸗ 


lung ab. 

— (Handwerferverein) Die ſchwa 
Sitzung des Handwerkervereins war nur ſchwach 
beſucht. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Feyer⸗ 
abendt, bedauerte bei der Eröffnung die ue 
Betheiligung beſonders auch deshalb, weil der an⸗ 
geſetzte Vortrag aus der Geſchichte des Hand⸗ 
werks beſonderes g erregen dürfte. Herr 
Oberlehrer Dr. Semrau ſprach über „Zunftweſen“. 
Für die Geſchichte der Stadt Thorn, ſo führte 
Herr S. aus, wären noch manche Quellen zu er⸗ 
ſchließen. Dazu gehören auch die im ſtädtiſchen 
Archiv befindlichen Akten über das Zunftweſen. 
Im 17. Minde gab es in Thorn 45 ver⸗ 
ſchiedene Zünfte. Shr Weſen und ihre Einrich⸗ 
tung erläuterte der Vortragende an der Geſchichte 
der Fleiſcherzunft, welche ſeit 1331 beſtanden hat. 
Der nt der Fleiſchermeiſter wurde 
dabei eingehen dei Die Gewerbeper⸗ 
faſſung unterſtand der Aufſicht des Rathes. Jähr⸗ 
lich wurden vier Quartale abgehalten. Jurch 
Geſchenke ſuchten die Meiſter die guten Bezie⸗ 
hungen zu den Behörden ſich zu erhalten. Auch 
eine Fleiſchſchau wurde geübt. Um dieſelbe beſſer 
bewirken zu können, mußte das Steel, öffentlich 
auf den Fleiſchhänken ausliegen. Geſchlachtet 
wurde in deu Schlachthäuſern, den po: Kuttel⸗ 
Wer: Dieſe ſtanden für die Altſtadt bei dem 

rahn, für die Vorſtadt in der Nähe des Katha⸗ 
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Hohendorf, Kreis Stuhm, katholiſch. (Meldungen 


rinenthors. Beide wurden im ſchwediſch⸗polniſchen 
Kriege zerſtort und ſpäter nicht mehr aufgebaut. 


Die Fleiſchbänke befanden ſich für die Altſtadt 
auf dem heutigen Dietrich'ſchen Grundſtück gegen⸗ 
über der Johanniskirche, und für die Neuſtadt 
auf dem Grundſtück neben der Blauen Schürze. 
Viel Anlaß zu Klagen gaben der Fleiſch ascher 
die auswärtigen Fleiſcher, die ſog. Gaſſenfleiſcher, 
und die Schädiger, welche das außerhalb der 
Stadt geſchlachtete Vieh einſchmuggelten. Beſon⸗ 
dere Wachen gegen dieſen Schmuggel wurden 
eingerichtet. Beſonders zu Statten kamen den 

Dorner Fleiſchern zwei Dinge: die Einſchränkung 
des Zwiſchenhandels und das Recht der Vieh⸗ 
weide auf ſtädtiſchem Gebiet. Die ſtrenge Auf⸗ 
icht, welche von der Zunft geübt wurde, erſtreckte 
ich auch auf das ſittliche Verhalten 85 Mitglie⸗ 
der. Wenn die Stadt ſich in Gefahr befand, trat die 
Fleiſcherzunft als Bürgerwehr in Aktion. Als 
in der zweiten Hälfte des vorigen n d 
Handel und Wandel ſehr zurückgingen, hatte die 

unft einen ſehr ſchweren Stand. Erſt als die 

iedervereinigun Thorns mit der Krone Preußen 
vollzogen war, konnten Handel und Gewerbe 
weiter in eine friedliche Entwickelung gelenkt 
werden. — An den beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag knüpfte ſich eine kurze Ausſprache. — Der 
Vorſitzende theilte zum Schluß mit, daß in Aus⸗ 
icht genommen ſei, regelmäßig alle 14 Tage Vor⸗ 
träge ſtattfinden zu laſſen. 1 

— Vortrag eines nach Sibirien verz 
bannt Geweſenen.) Im Saale des „Muſeum 
hielt geſtern Abend Herr Jakob Koton über ſeine 

erlebniſſe einen Vortrag. Leider hatte fih nicht 
ein ſo zahlreiches Zuhörerpublikum eingefunden, 
wie es dem durch das Schickſal ſo ſchwer Heim⸗ 
e wohl zu gönnen geweſen wäre. Herr 

oton ift heute ein weißhaariger Mann, beſitzt 
aber durch ſeine zähe Natur noch geiſtige und 
körperliche Friſche; ſeine Wehen e ſprechen 
eutlich von einem harten Leben. Der Bor- 
tragende spricht nur gebrochen deutſch, was bei 
dem ö 4 
Der Vortrag war intereſſant und belehrend über 
Sitten und Gebräuche im großen ruſſiſchen Reiche. 
Herr Koton gab ſeine Erlebniſſe in etwa folgender 
Weiſe wieder: Er wurde im Jahre 1844 als Sohn 
eines litthauiſchen Mühlenbeſitzers geboren. Als 
im Jahre 1863 ſich die Polen gegen die Ruſſen 
erhoben, trat auch er als 19jähriger Student in 
die Reihen der polniſchen Kämpfer. Als junger 
Lieutenant ſtand er bei einem Treffen in den 
erſten Gefechten mit den Ruſſen auf dem linken 
Flügel, und hier wurde er im linken Bein ver⸗ 
wundet und kampfunfähig gemacht. Er gerieth 
in Gefangenſchaft und wurde, kaum geneſen, vom 
Kriegsgericht in Anbetracht ſeiner Jugend zu 
lebenslänglicher Deportation nach Sibirien und 
freier Zwangsarbeit verurtheilt. Mit etwa 500 
anderen Unglücklichen ging die Reiſe theils zu 
Fuß, theils zu Schiff nach dem unwirthlichen 

ande. Viele dieſer Verbannten erlöſte ſchon 
unterwegs der Tod infolge der Strapazen und 
der Seuchen, die in dem ſich dahinwälzenden 
Menſchenknäuel ausbrachen. Den Uebergang über 
die ſibiriſche Grenze ſchildert der Vortragende be- 
onders ergreifend. Er gilt als der Abſchluß mit 
em Leben. Endlich nach langem Marſche ge⸗ 
langte er im Dorfe Helawka an, und hier wurde 
er internirt. Ein Fluchtverſuch, den er von hier 
aus unternommen, mißlang und er mußte ihn 
mit Knutenhieben und Gefäugniß zu Tomsk 
büßen. Dieſes 15 iſt infolge ſeiner Un⸗ 
ſauberkeit das gräßlichſte Unterkommen der Un⸗ 
glücklichen, die ſo oft den Weg nach Sibirien 
nehmen. Hierauf wurde er noch weiter verſchickt. 
Nach zwei weiteren Fluchtverſuchen, die aber 
ebenſo mißlangen, kam er in das Land der 
Jakuten. Der Vortragende ſchilderte eingehend 
dieſes Volk und ſeine Sitten. Unter den Jakuten 
lebte er etwa 18 Jahre. Im Laufe dieſer Zeit 
brachte er aus ſeiner Jagdbeute ca. 4000 Rubel 
zuſammen, die ihm eine nochmalige Flucht, die 
vierte, ermöglichten. ige? vielen Mühen gelangte 
er über Petersburg, Moskau, Wyborg 199 Stock⸗ 
holm, dann von Frankreich nach Holland, wo er 
ausgewieſen wurde. In der Schweiz endlich fand 
er den die pm — dem gänzlich Mittelloſen 
— den Rath ertheilten, feinen Unterhalt durch 
Vorträge ſeiner Erlebniſſe zu erwerben. — Herr 
Koton hat bereits den größten Theil Deutſchlands 
bereiſt, und überall haben ſeine Vorträge Inter⸗ 
eſſe wachgerufen. Er beſitzt guch eine größere 
Anzahl Begleitſchreiben, die über ſeine Yeron 
und ſeine Erfolge Aufſchluß geben. Dieſe legt er 
ben Publikum bei den Vorträgen zur Durch⸗ 

ht vor. ? à 

— eee Die geſtrige 

Erſtaufführung von Sudermann's „Morituri“ 
atte bei woii licher Darſtellung einen durch⸗ 
chlagenden olg. Das Haus war vollbeſetzt 
nud ſpendete nach allen drei Aktſchlüſſen ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall. 

— Gimmelserſcheinungen im Nopem⸗ 
ber.) Venus ift abends kurze Zeit am weſtlichen 
Himmel zu ſehen; ſie tritt aus dem Skorpion in 
das Sternbild des Schützen. Ihre Helligkeit ift 

iemlich gering. Am 7. ſteht fie rechts über dem 
ond. Mars geht abends um 7 Uhr, Ende No- 
vember nach 4˙ Uhr auf und bleibt die ganze 
Nacht über dem Geſichtskreis. Er bewegt ſich 
rückläufig im Stier; am 22 ift er rechts unter 
dem Mond zu finden. Seine Entfernung von der 
Erde beträgt in den erſten Tagen des Monats 
egen 97, in den letzten noch etwa 84 Millionen 
ilometer. Jupiter geht morgens um 1 Ühr, 
uletzt ſchon um 11% Uhr abends auf; er ſteht 
m Großen Löwen. Saturn iſt unſi bar; am 
13. tritt er in Konjunktion mit der Sonne. — 
Vom 27. bis 29. November find zahlreiche Stern- 
ſchnuppenfälle im Sternbild der Andromeda zu 
beobachten. Der fog. Leonidenſchwarm pflegt um 
den 13. November aufzutreten. 

— (Der Vorbote des Winters), der erſte 

Froſt, hat in der ee Nacht jchop mit 
roßer Strenge eingeſetzt. Aus Elbing und 
önigsberg wird bereits Schnee gemeldet. 

— Poli de i be 5 icht.) 3n polizeilichen Ge⸗ 

rſam wurden 2 Perſonen genommen. 
1 (Zurückgelaſſey ein rothſeidenes Shawl- 
tuch im Schützenhauſe, aufgegriffen eine weiße 
gie e an der 1 abzuholen von Fuhrmann 
aſinski, Kirchhofſtraße. 

— Vonder Weichſel.) Waſſerſtand heute 
mittags 0,28 Meter über Null. — Angekommen 
zwei Kähne mit Kleie von Warſchau nach Thorn. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


(Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 


uhörer größere Aufmerkſamkeit erfordert.] d 


an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marien⸗ 
burg.) 


Manigfaltiges. 


(Verunglückung eines Lieute⸗ 
nants auf der Jagd.) Aus Burg 
wird vom 2. November berichtet: Heute 
Vormittag verunglückte in der Nähe unſerer 
Stadt der Lieutenant Kreßler von der hie⸗ 
ſigen Fußartillerie-Abtheilung auf einem 
Jagdausfluge. K. wollte vom Wagen aus 
auf eine Krähe ſchießen, ſetzte aber dann 
das Gewehr wieder ab, ohne zu ern”. 
Plötzlich ging das Gewehr, deſſen Hahn ſich 
in der Reiſedecke verfangen hatte, los und 
die volle Ladung fuhr dem Unglücklichen in 
die Bruſt. Der in der Geſellſchaft befind- 
liche Abtheilungsarzt vermochte nur noch den 
Tod feſtzuſtellen. 

Geber die wirkliche Urſache 
des verhängnißvollen Brandes 
von Brotterod e) enthält der ſoeben er- 
ſchienene Geſchäftsbericht der heſſiſchen Brand⸗ 
verſicherungskaſſe folgende überraſchende Mit- 
theilung: Der Brand entſtand am 10. Juli in 
einer Scheuer des Schneiders Guſtav Peter, 
Lit. A. bei Nr. 56, verſichert zu 800 Mark, 
und zwar durch deſſen beide vier- und fünf⸗ 
jährigen Söhne, velche ſich in der gedachten 
Scheuer eine geſtohlene Forelle braten wollten 
und ein „Feuerchen“ angemacht hatten. 
Nachmittags gegen 1 Uhr iſt das Feuer aus⸗ 
gekommen, und ſchon nach einer Stunde ſtand 
er ganze Ort, mit Ausnahme einiger an den 
Berglehnen oder außerhalb der Ortslage er— 
bauten Häuſer, in Flammen. Da es nicht 
gelang, des Feuers Herr zu werden, ſo iſt 
der ganze Ort niedergebrannt, wobei auch 
fünf Menſchen ums Leben gekommen ſind. 

(Eine wenig ſchöne Aerztekon⸗ 
Éu rreng) ſcheint in dem Städtchen Schildau 
(Prov. Sachſen) zu herrſchen. In einem dortigen 
Blatte erſchien nach der „Pharm. Ztg.“ das 
folgende Inſerat eines Arztes: Einem hieſi⸗ 
gen Einwohner iſt es wiederum gelungen, 
einen jungen Arzt zur Niederlaſſung in 
Schildau und zum Einzuge in deſſen leer⸗ 
ſtehende Wohnung zu bewegen. Obgleich ich 
weiß, daß die Wirkſamkeit auch dieſes 
Arztes hier am Orte nicht von langer Dauer 
ſein wird, will ich dieſes Mal der Sache 
nicht ruhig zuſchauen und gebe folgende Er— 
klärung ab: 1. Allen denen, welche die 
Hilfe des jetzt zugezogenen Arztes in An— 
ſpruch nehmen, werde ich nie wieder ärzt⸗ 
lichen Beiſtand leiſten. 2. In den neuen 
Rechnungen, vom 15. Oktober d. J. ab bis 
auf weiteres, werde ich jedem in Schildau 
und Umgegend, der es wünſcht, die Hälfte 
des darin angeſetzten Betrages erlaſſen. 
Weiteren Nachlaß bis zur Behandlung 
ganz umſonſt behalte ich mir vor. 

(Ueber einen Selbſtmord) wird aus 
Frankfurt a. M., 4. November, berichtet: 
Der hier anſäſſige, ſiebzigjährige, frühere 
Landgerichtspräſident in Soeſt, Wilhelm 
Böhmer, hat ſich in Aſchaffenburg, wohin er 
einen Ausflug unternahm, erſchoſſen. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt Schwermuth. 

(Der Luitpold⸗Preis für eine 
deutſche Oper) wurde nach einer Mel⸗ 
dung aus München keiner der 98 einge— 
ſandten Arbeiten zuerkannt und zwiſchen den 
relativ beſten Opern „Theuerdank“ von Lud⸗ 
wig Thnille-München, „Der tolle Eberſtein“ 
von Arthur Kinnemann⸗Mähriſch⸗Oſtrau und 


„Sarema“ von Alexander Zemlinsty-Wien 
getheilt. l 
Bohann Orth), recte Erzherzog 


Johann von Oeſterreich, hatte bei der Bank 
von St. Gallen (Schweiz) und bei der Frei⸗ 
burger Kantonalbank je eine Million Franks 
deponirt. Da das Ehepaar Orth verſchollen 
iſt, ſo verlangen die Erben der Frau Orth 


beim Kantongerichte in St. Gallen die 
Herausgabe der Depoſiten. 
(Eine merkwürdige Vermäh⸗ 


lung.) In der Wiener Geſellſchaft wird 
eine demnächſt erfolgende Vermählung viel⸗ 
fach beſprochen. Die Wittwe des Millionärs 
Oktavian Grafen Kinsly, eine geborene 
Stubenvoll, wird ſich in einigen Tagen mit 
einem ehemaligen Kellner im Etabliſſement 
Ronacher, Vincenz Wurm, vermählen. 

(Sehr richtig.) Eine junge Wienerin 
hat ſoeben in zwei Fakultäten den Doktor⸗ 
hut erworben. Da ſieht man wieder, daß 
die Frauen doch nie Hüte genug kriegen 
önnen. 

(Politiſche Gegnerſchaft in der 
Familie.) In Czornak (Ungarn) tödtete ein 
Bauer ſeinen Vater, weil dieſer nicht für den 
Kandidaten der Volkspartei geſtimmt hat. 
(Mord.) Der Direktor des Gymnaſiums 
in Maubeuge (Belgien) Gaborit, wurde 
ermordet aufgefunden; nahe Verwandte ſind 
der Mordthat verdächtig. 

(Todesſturz einer Athletin.) 
Auf der Bühne des Olympia⸗ Theaters zu 
Paris machte die Athletin Miß Maud, eine 
21jährige, bildſchöne Dame, über dem ſechs 


Meter hohen Podium ihre gewohnte Trapez= | Mk. b 


übung. Hierbei gab eine der Stützen nach 
und die Dame, welche in dieſem Augenblicke 
einen Kniekehlenſchwung ausführen wollte, 
ſtürzte auf das Partett, da ein Sicherheits⸗ 
netz nicht ausgeſpannt war. Die Unglückliche 
zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie 
wenige Stunden ſpäter im Spital Lariloi⸗ 
ſiere in den Armen ihres Vaters verſtarb. 
Der arme Mann klagt ſich ſelber an, den Tod 
ſeines einzigen Kindes verſchuldet zu haben, 
weil er die Aufſtellung des Turnapparates 
nicht genügend überwacht hatte. 5 
(Die Koſten einer Präſidenten⸗ 
wahl inden Vereinigten Staaten.) 
In der „Contemporary Rewiew“ ſchätzte der 
Konſul der Vereinigten Staaten in Birming⸗ 
ham, G. F. Parker, den ungefähren Betrag, 
der für politiſche Zwecke bei einer gewöhn⸗ 
lichen Wahl eines Präſidenten in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis zum Wahltage im No⸗ 


vember ausgegeben wird, auf 30—40 Mill. R 


Dollars (135—200 Millionen Mark). Dieſer 
Betrag iſt nur zur Beeinfluſſung der Menge 
für einen beſtimmten Kandidaten berechuet, da 
die wirklichen Koſten des Wahltages in jedem 
einzelnen Staate von den öffentlichen Abga⸗ 
ben und Steuern beſtritten werden. Zwei 
Drittel der zuerſt genannten Summe werden 
von ſehr reichen Männern, die ein unmittel⸗ 
bares Intereſſe an der Wahl haben, zuſam⸗ 
mengebracht, z. B. von Fabrikanten, die einen 
hohen Zoll für alle ihre Branche betreffenden 
Waaren wünſchen, oder von Direktoren ver- 
ſchiedener Geſellſchaften, die ſich beim neuen 
Präſidenten in Gunſt ſetzen wollen. Auf 
diefe Art fließen oft aus den entgegengeſetz— 
ten Gründen große Summen in die Wahl⸗ 
bewegung. 

(Durch die Blume.) Aeltliche Jung⸗ 
frau: „. .. Ich fage Ihnen, Herr Doktor, 
ich habe eine Menge Körbe vertheilt in 
meinem Leben!“ Der Herr Doktor: 
„Jedenfalls aber einen zu viel!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Poſen, 6. November. Dem „Kuryer 
Poznanski“ zufolge wurde der Diſtriktskom⸗ 
miſſarius von Carnap geſtern vom 
Amte ſuspendirt. 


Meran, 6. November. Herzog Wil- 
helm von Württemberg iſt heute Nacht am 
Herzſchlag geſtorben. 


Berlin, 6. November. Nach einem Tele- 
gramm der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ aus Soerabaya vom 4. ds. kehrten 
die Mitglieder der Forſchungsexpedition in 
Neu-Guinea Dr. Lauterbach, Dr. Kerſting 
und Dr. Tappenbeck von der Reiſe in das 
Innere wohlbehalten und erfolgreich im DÉ- 
tober nach der Küſte zurück. Die Expedi⸗ 
tion entdeckte am Fuße des großartigen 
Bismarck-Gebirges einen ſchiffbaren Strom, 
der eine fruchtbare, ſtark bevölkerte, ausge- 
dehnte, zur Kultur geeignete Ebene dur- 
fließt, welche fie 200 englische Meil, erforſchten. 
Es iſt bisher noch nicht geglückt, im Innern 
Neu ⸗Guieneas ſtark bevölkerte Landſtriche 
aufzufinden. Die Entdeckung dürfte ſehr 
bedeutungsvoll für die weitere Koloniſa⸗ 
tion des Schutzgebietes ſein. 

Gießen, 6. November. (Reichstagserſatz⸗ 
wahl.) Bisher wurden gezählt für Meinert 
(natlib.) 1819, Profeſſor Stengel (Fri. V.⸗P.) 
1832, Koehler (Reform-Partei) 2413 und 
Schneidemann (Sozialiſt) 2796 Stimmen. 90 
Orte fehlen noch. 

Mainz, 5. November. Bei der heute 
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl erhielten 
Dr. David (ſoz.) 7289, Rechtsanwalt Dr. 
Schmitt (Zentr.) 7132, Oberſchulrath Soldau 
natlib.) 2981 und Geometer Wolf (Deutſche 
Reformpartei) 826 Stimmen. Die noch aus⸗ 
ſtehenden Orte ſind auf das Reſultat ohne 
Einfluß. Es iſt mithin eine Stichwahl zwiſchen 
Dr. David und Dr. Schmitt nothwendig. 

Arco, 5. November. General Baratieri 
erlitt einen Bruch des rechten Beines. 


— 


Madrid, 4. November. Eine amtliche 
Depeſche aus Havanna meldet: Starke 


Inſurgentenbanden griffen des Fort Guiamaro 
an, deſſen Kommandant die Vertheidigung 
aufgab. Die ſpaniſchen Truppen, deren 
Führung ſpäter ein Hauptmann übernahm, 
ſetzten ſich jedoch wieder in den Beſitz des 
Forts. Die Aufſtändiſchen hatten ſtarke Ver- 
luſte, die Spanier hatten 7 Todte und 
22 Verwundete, darunter vier Offiziere. 
Newyork, 5. November. Der Vorſitzende 
des republikaniſchen Nationalkomitees er- 
klärt: für Mac Kinley ſeien 291 Elektoral⸗ 
ſtimmen geſichert. 
——  ——— 
Verantwortlich für die Redaktion: Hint. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 5. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. feſter. aa ur 
m Se ao 977880 Outingentirt 1 k. Br. 
f 5 2875 bez., November ni 
kontingentirt 38,00 Mk. Br., 980 Mk. Gd., jik 

bez. 


Telegraäphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Nov. 5. Nov. 


Tendenz d. sehe matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafia |217—45 | 217—40 
Wechſel auf Warſchau kurz . |216—30 | 216—30 
Pren ine 3% Konſols 98—60 | 98—70 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—909 | 1083—90 
Preußiſche 4% Konſols . f104— |104—10 
Deutſche Rei ee 3%. | 98—40] 98—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % |103-70 | 103—75 
Polniſche Pfandbriefe 4 / | 67— | 67— 
Pol. Liquidationspfandbriefe SH 5 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% . | 94-40] 94—30 
Thorner Stadtanleihe 3 ¼½ % 
Diston. Kommandit⸗Antheile |207—25 | 207— 90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 — 20 170-30 
Weizen gelber: November . |167—75 | 169—- 75 
Dezember. » . 2... 2... 1168-50 | 170—75 
loko in Newyork . . 1 84% 87°, 
Roggen: lofo. . . .... ..1129—- 1130— 
November. . . . 1127—50 | 128—25 
Dezember 12875129 - 75 
Hafer: November. 128 - 75 | 128- 50 
Dezember 128—75 128 —50 
üböl: November 59 — 58 
Dezember . 59— | 58—40 
Spiritus: 
50er [ofo . 57—50] 56—40 
70er Iloko 36 80 38—80 
70er November . 4—10] 41—30 


70er Dezember 4110 41—30 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ½ reip. 6 pCt. 


Mühlen - Etabliffement in Bromberg. 


Preis-⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom Ir: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 5,11, bisher 
Mark Mark 
eizengries Nr. 1. 15,80 60 
Weizengries Nr. 2 14,80 | 15,50 
KRaijerauszugmehl . 16,— | 14,60 
Weizenmehl MON m ea 15,— 12 80 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,60 12,80 
Wee 00 gelb Band. 12,40 18,40 
Weizenmehl o 9855 8,80 4,20 
1 4,80 | 4,60 
Weizen⸗Kleie . 8 4,20 4,80 
Roggenmehl 0 . 10,60 | 10,20 
Roggenmehl OL. ; 9,80 9,60 
Roggenmehl I . ß 9,20 9,80 
Roggenmehl II. ; 7.20 7,20 
Kommis⸗Mehl a 9.— 920 
Roggen⸗ Schrot 8,20 8,20 
Roggen⸗Kleie 4,60 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 | 14,50 
Gerſten-Graupe Nr. 2. 13,— | 13, — 
Gerſten-Graupe Nr. 3. 12,— 12, — 
Gerſten-Graupe Nr. 4. 11,— 11.— 
Gerſten-Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗-Graupe Nr. 6 . 10,— | 10,— 
Gerſten-Graupe grobe . 9.— 9.— 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 9,70 9,70 
Gerſten-Grütze Nr. 2. 9,20 920 
Gerſten⸗-Grütze Nr. 3. 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl 7,20 7,20 
Gerſten⸗Futterme all 4,80 4,80 
Buchweizengrütze I .. . 14.— 14 
Hau weigeng e u 13,60 | 13,60 


Kirchliche Nachrichten. 
. 8. November 1896. (23. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
farrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
tachowitz. Kollekte für die Lutherſtiftung der 
Menjadi vangeliſche Kirche; vorm. 9. U 
euftä e evangeliſche Kirche: vorm. 9˙ Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für Epileptiſche in Carlshof. — 
Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuft, Kirche): 
vorm. 11%, Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt (neuſt. ig 5 nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Evangeliſch lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
A ee Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſgal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: 
vorm. 8 ¼ 


Gottesdienſt. 

St. Jakobskirche: n Uhr katholischer 
Militärgottesdienſt fällt aus. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9˙ Uhr 
Prediger Frebel. 


Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. 


Standesamt Mocker. 
Vom 30. Oktober bis einſchl. 5. November d. J. 
ſind gemeldet: 
als geboren: 


a. 

1. Arbeiter Auguſt Grofe, S. 2. Maurer Max 

entz, T. 3. Arbeiter Joſeph Kaminski, T. 4 
Arbeiter Anton 1 A 5. Eigenthümer 
Guſtav Harke⸗Schönwalde, S. 6. Bureauvorſteher 
Bolesl. Kunkowski, S. 7. Maurer Rudolf Hoff⸗ 
mann, S. 8. Barbier Guſtav Will, T. 9. Han⸗ 
delskammerbote Friedrich Weinert, S. 

5 b als geſtorben: 
1. Karoline Frohwerk geb. Gaul⸗Schönwalde, 
56 J. 2. Max Grabowski⸗Katharinenflur, 2 M. 
c. zum ehelichen Aufgebot: ; 
1. Bäcker Otto Happke⸗Potsdam und Antonie 
Schultz⸗Kol. Weißhof, 2. Fleiſcher Johann Die 
niecki⸗Thorn und Praxida Bialik. 3. Schiffer 
Wilhelm Knells und Ida Gehrke. 4. Arbeiter 
zen Libuda und Franziska Wronowska⸗Schön⸗ 
walde. 5. Zimmergeſelle Leopold Nüßler und 
Wittwe Charlotte Schultz geb. Roeder. 6. Schuh⸗ 
macher Joſeph Schmidt und Roſalie Ulaszewska. 
d. ehelich verbunden: 

1. Barbier und Friſeur Rudolf Kirchner⸗Pod⸗ 
ora mit Lydia Fanline 2. Arbeiter Joſeph 
iechowicz mit Pauline Zemlewskg. 3. Vicefeld⸗ 

webel Guſtav Priebe mit Valeria Wisniewska. 


| stoffe 


u 
ei en leder Art, 


REM We 
Velnets liefern an private in jedem Maas? und 
von Elten &. Keussen, gde Crefeld. 


Man verlange Mufter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Í 


Im Namen des Königs! 
In der Skrafſache 


gegen 

den Pferdehändler Isidor Löwenthal 

in Mocker wegen Beleidigung hat das 

Königliche Schöffengericht zu Thorn 

in der Sitzung vom 6. Oktober 1896, 
an welcher theilgenommen haben: 

1. Boethke, Aſſeſſor als Vorſitzender, 


2. Sohinauer, Gaſtwirth als 
in Mocker, 1 
3. Lau, Beſitzer in Nubat, | Schöffen, 


von Voss, Amtsanwalt als Be- 
amter der Staatsanwaltſchaft, 
Schulz, Sekretär als Gerichts- 
ſchreiber, 

für Recht erkannt: 

I. Der Angeklagte, Pferdehändler 
Isidor Löwenthal aus Mocker, 
iſt der öffentlichen Beleidigung 
ſchuldig und wird deshalb unter 
Auferlegung der Koſten zu 6 — 
ſechs — Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; 
den Beleidigten 
a. Polizeiſergeanten Pache in 

Thorn, 

b. Magiſtrat der Stadt Thorn 
wird die Befugniß zugeſprochen, 
den entſcheidenden Theil des Ur⸗ 
theils binnen 4 Wochen nach be⸗ 
ſchrittener Rechtskraft einmal auf 
Koſten des Angeklagten in den 
hieſigen drei deutſchen Zeitungen 
bekannt machen zu laſſen. 


Vorſtehendes Urtheil des Königlichen]? 
Amtsgerichts zu Thorn wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 2. November 1896. 

Der Maniftrat. 


In Gemäßheit des Geſetzes über die 
Handelskammern vom 24. Februar 
1870 ſcheiden mit dem Ende d. Is. 
folgende Mitglieder aus der Handels⸗ 
kammer aus: 

Herm. Schwartz jun., 

Nathan Leiser. 

Julius Lissack. 

H. Schwartz sen. 

Für die genannten 4 Herren ift 
eine Neuwahl vorzunehmen, der Wahl- 
termin wird ſpäter bekannt gemacht 
werden, die Liſte der Wahlberechtigten 
liegt vom 7. d. Mts. bis einſchl. 16. 
d. Mts. bei dem Unterzeichneten aus, 
und ſind Einwendungen gegen die⸗ 
ſelbe bis einſchließlich 26. d. Mts. bei 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
anzubringen. 

Thorn den 6. November 1896. 
Der Wahl⸗Kommiſſarius. 


Herm. F. Schwartz. 
Ausnahmsweiſe ſchönes, ganz junges 


Fleisch 


empfiehlt die 
Roßſchlächterei Hoheſtraße 11. 


II. 


Vorſitzender. 


Sämmtliche zum 


Drogenhandel 


gehörigen 


Artikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
die 


Schwanenapotheke 


Thorn- Moher. 


Zum Waſchen u. Plätten, 
nur im Hauſe, empfiehlt ſich 
Laskowska, Brückenſtr. 24, II. 


C. Schildhauer, Friſeur, 


Gerberſtraße 23. 
bei Sattlermeiſter Herrn Schliebener, 
empfiehlt ſeinen neuen gut eingerichteten 


Barbier- u. Friſir⸗Salon 
bei höchſt reinlicher u. guter Bedienung 
zu ſoliden Preiſen. Spezialität: 
Sauberer Haar: u. Bariſchnitt in 

jedem Modefagon 

Abonnements - Einrichtung. 


Lose 


zur Gold- und ilber Lotterie 
in Lauenburg i./Bomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, à 1,10 Mk. 
zur 3. Berliner Gewerbe Ans- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1,10 M., 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


15000 Mk. 


zur erſten Stelle von ſofort geſucht. 
Zwiſchenhändler verbeten. Zu erfragen 
in der Exped. dieſer Zeitung. 


200 000 Sintermanerungs- 
u. 50 000 Verblendziegel 


find zu vergeben. Offerten nimmt 
entgegen bis Dienſtag, 10. November 


C. Pansegrau, Bauunternehmer, 
PBodaorz 
echte Ulmer-Dogge, 43," 


verkaufen. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg. 


Carl Mallon, Thorn, 


2 Altſtädtiſcher Markt Ar. 23, 
Tuchhandlung u. Abtheilung für Herrenſchneiderei 2 


aF- 
sE 


empfi 


hochfeine Stoffe für Winterpaletots 


in Montagnac, Biber, Bouclé und Eskimo; 
Anzugſtoffe in Cheviot, Melton, Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn 2c., 
Pelzbezüge, 
ſchwarze und blaue Zrifotitoffe für Militärhoſen. 


Musterkarten franko zur Verfügung. Stoffreste billigst. 
FFF 


Dr. Spranger'scher Balsam. 


ferner Stoffe für Mäntel, 


Unüdertroffenes Mittel 
gegen 
Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, 
Uebermüdung, 

2 Abspannung, Erlahmung 
Z Brustschmerzen, Kreuz- 

RZ 


2 


schmerzen, Hexenschuss, 
Insektensti ch ete. 


Z Bestandtheile: 
sam. peruv. Ol. 


Cariophyll. Ol. 
Q Ol. Bergam, Ol. Macid. dest. 


NSG 


5 Aarur beiten A 


jeder Art werden bei bekannt guter 
Ausführung billigſt angefertigt. 
Zöpfe für 1 Mark, hell gewordene 
werden für 1 ME. genau nach jeder 
Probe gefärbt. 

C. Schildhauer, Gerberſtr. 23. 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Bal- 


Ol. Rutae. Ol, Iridis, 
Ol. Cardam. 


Preis a 3 1 Mark. 


g 


mittel bei Husten und Heiserkeit. 


Enten u. Gänse, 


Den Eingang 
ehlt 


Reithoſen, Jagdjoppen, 


DIN 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas 
Balsam auf den hohlen? 
Handteller und reibe die 2 
schmerzhaften Stellen Z 
des Morgens u. Abends 3X 
öfters ein. Bei Zahn- & 
schmerzen befeuchte man; 
öfters das schmerzhafte IX 
Zahnfleisch u. reibe auch 
aussen ein, 


FIN 
AZ 


Spezialität: 


Lavandul. 3 
Ol. Lauri, 


Cinnam, chin. Ol, 


N 


> 


g Chlorfalf:c. verwende ich 1775 


Im us A en- H e i 1 größten Zufriedenheit behandle. 
(Brust-Caramellen 

von C. Uher mann - Dresden, sind 

das einzig beste diätet. Genuss- 


Bedienung zu. 


genommen. 


Zu haben bei J. G. Adolph. 


Al ii Š 09 gebrauchte Doppelfenſter werden zu 
de ahrrüben geſchlachtet. à Pfund 55 Pf. ſind en geſucht; Höhe ungefähr 1,70, 
als Pferdefutter, à Ctr. 1.20 Mk.] zu haben; auch nimmt Beſtellungen Breite Meter. Off. unter A. 100 
ſind zu haben Mellienſtraße 137. entgegen. A. Rutkiewicz. d. die Expedition dieſer Zeitung. 


Restaurant „Zum Pilsener“. 


sämmtlicher Delikatessen der Saison 


in vorzüglicher 
zeige ergebenst an und empfehle ganz 


Pa. holländ. Austern (per Dizd. 1,75 Mk.), 


Hummern und ff. astrachaner Caviar (Malosoll). 
Verkauf auch ausser dem Hause, 
Warme Küche bis I Uhr nachts. 


Neben dem beliebten Pilsener aus dem bürgerlichen 
Brauhaus in Pilsen gelangt jetzt wieder das ausgezeichnete 
Münchener Bürgerbräu zum Ausschank. 


Zimmer für Gesellschaften und Vereine 


werden auf vorherige Besteilung reservirt. 
Ein gutes Pianino steht kostenlos zur Verfügung. 


Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll 


Den Herren Offizieren wie Privat - Herrichaften angelegentlichſt 
mich empfehlend, ſichere befte und ſchnellſte Ausführung und prompte 


Beitellungen werden fchriftlich wie mündlich entgegen⸗ 


Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. 


A. Lewandowski, Culmerſtr. 


nalität 
esonders: 


J. Popiolkowski. 


3/8 Erſte Jornet Jampf⸗Waſch⸗Auſtalt. i, 


Gardinen-Spannen. 


Waſchauſtalt für Gardinen, Haus- und Geibwäfde, = 
ſowie Sunit- „Glan Plütterci 


it eröffnet und führt gefällige Aufträge zu jeder Tageszeit aus. 
Beſonders mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerkſam, daß 
ich ſämmtliche neue Ausſteuer- und Geſchäftswäſche ſorgfältig und zur 


yo ppgnaaaa * 0720749 


2.8 
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zu bisher noch unbekannt billigen Preiſen zu kaufen. 
kaufspreis verzeichnet, da ich ſämmtliche Artikel zu und unter dem Fabrikpreiſe abgeben werde. 


der Verkauf geſchieht nur gegen Baarzahlung. FME 


> Gleichzeitig iſt nein Haus, jowie Laden und Gaseinrichtung 


Grosser Ausverkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich eines 
größeren auswärtigen Unternehmens wegen mein hieſiges Geſchäft auflöſe. 


p. Publikum Gelegenheit 7 gute Qualitäten in 


ſowie in 


amtlichen Schneiderartikeln 


vom J. Januar u. Is. zu verkaufen. 


SEWWIIIHEWIIWIWWIIIWIIITWIITTITIIWITIWIITWIWTIO 
Mein Geschäft bleibt, der Umzeichnung der Waaren wegen, 3 Tage und zwar vom 7. bis 10. d. M., geschlossen. 


Der Ausverkauf beginnt Dieuſtag den 10. d. W. 


Hochachtend 


Kurz, Weiß⸗ U. Wollwaaren, 
"Max Braun u 


Jeder Gegenſtand iſt mit dem feſten Ver⸗ 


„Es gibt 


kein Kaffeesurrogat, welches 


sich, sein 


Herstellungsweise 


en Rohmaterialien und seiner 
entsprechend, mit 


Ein Maſchiniſt, 


der nachweislich einen Dreſchapparat 
gut führen kann, 
gute Stellung in 


findet zu Martini 


Domaine Steinau h. Taner. 


20 Bückergeſellen 


und 


zu billigen Preiſen. 


kathreiner's Mal zkaf fee messen könnte.“ 


Aus einem Gutachten des Geh. Med.-Rathes Prof. Dr. Hofmann, 


Vorstand des Hygien. Inst. der Universität Leipzig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


20 Mädchen 
werden per ſofort noch eingeſtellt bei 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Ein Lehrling 
kann eintreten. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


Central- Hotel, Thorn. 


Heute, Sonnabend, 7. Novbr.: 


Großes Schlachtfeſt. 


von 9 Uhr vormittags ab: 


Wellfleisch. 
Von 6 Uhr abends ab: 
Keſſelwurſt mit Sauerkraut. 


(Eigenes Fabrikat.) 


A e 
Frei-Concert, 
wozu ergebenft einladet 
der Centralwirth. 
Heute Sonnabend, abdes, 6 Uhr: 
Grosses 


> Wurſteſſen. 


Vormittags: Wellfleiſch. 
V. Tadrowski. 


Von 520 ab, jeden Sonnabend: 


Großes Wurſteſſen 


. Gaidus, Gerechteſtraße 35. 
m Abend von 6 Uhr ab: 


Friſche Grütz⸗, Blut- u. 
x feberwürithen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 


— 


Sonntag den 8. November 


Burſeeſſen, 
wozu = einladet 


Regitz, ocker, Lindenſtr. 67. 


Zu dem am 
Sonntag den 15. November er. 
ſtattfindenden 
DE Kirmesfeſt Ze 
| 
ladet ergebenft 52 
Steinau. Baumann. Gaſtwirth. 
iſt zu Kaiſers⸗ 
Mein Saal geburtstag noch 
zu vergeben. 
Gaſthaus zum grünen Eichenkranz. 
J. Levy 


Feuer. 


Eine gut eingeführte Feuer-Ver- 
ſicherungs-Geſellſchaft ſucht für 
Thorn und Umgegend einen 


Hauptagenten 


gegen eg . Adreſſent 
sub 6. K. C. 123 an Haasenstein & 
Vogler, . G., Danzig, erbeten. 

Für mein Kurze und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich eine ge⸗ 
wandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Herm. Lichtenfeld. 


Aufwärterin 
von ſofort geſucht Gerechteſtr. 16, III. 
| AR ind möbl, 7 
2 frdl, Zimmer find möbl. oder un 


möblirt von ſofort 
zu vermiethen. Strobandſtr. Il, J. 


Dagerkeller zu verm. Gerſtenſtr. 6. 
Au erfragen Jakobsſtraße 9. 
Ein eleg. möblirtes Zimmer 
iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, 1 vom 1. 
November zu vermiethen. 
Im Garten des Gaſt⸗ 
wirths Heinemann 
Lulkau iſt eine Taſchenuhr gefunden. 
Meldungen: Amts⸗Bureau Oſtaszewo. 
R. Wegner 
Die Herrn Fleiſchermeiſter 
August Hett-hier der 
Gaſtwirthsfrau Becker - Rogowo 
gegenüber zugefügte Beleidigung nehme 
ich hiermit zurück und erkläre den⸗ 
ſelben für einen Ehrenmann. 
Thorn den 6. November 1896. 


August Thomas, 
Fleiſchermeiſter. 


Zur Warnung 


möge es Denjenigen dienen, welche 
jemals in die Lage kommen, mit ge⸗ 
wiſſen „Ehrenmännern“ in Beziehung 
zu treten, die es zu Stande bringen, 
einen Anderen dafür verantwortlich zu 
machen, was dritte Perſonen über 


Alle 


ihn geſagt haben, trotzdem dieſes auf 

vollſter Wahrheit beruht. N. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


le 


Beilage zu Nr. 263 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 7. 


November 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 3. November. (Feuer.) Heute brannte 
in Staw das Wohnhaus des Beſitzers Laski 
nieder. Nur der günſtigen Windrichtung ift es zu 
verdanken, daß nicht das ganze Gehöft in 
Flammen aufging. L. erleidet großen Schaden, 
da das Gebäude nur mäßig verſichert war. 
Enlmſee, 5. November. (Eiſerne Hochzeit.) 
Das Rentier Stephan Sobiecki'ſche Ehepaar wird 
am 22. d. M. das Feſt der eiſernen Hochzeit be⸗ 
gehen. Das Jubelpaar iſt 86 bezw. 88 Jahre alt 
und erfreut ſich einer körperlichen wie geiſtigen 
Geſundheit. S. war ungefähr 40 Jahre lang 
Stadtverordneter und 57 Jahre Kirchenvorſteher. 
Culmer Höhe, 2. November. (Auf der Halte⸗ 


ſtelle Stolno) ſind im Monat Oktober 959 
Waggons Rüben verladen worden. Davon wurden 


429 nach Culmſee, 413 nach Schwetz und 117 nach 
Maxienwerder abgejandt. F 
„Schlochau, 8. November. (Ein toller Ochſez iſt 
kürzlich bei dem Rittergutsbeſitzer Haaſe in Zie⸗ 
then getödtet worden. r 25 i 
Konitz, 4. November. (Die Eröffnung des 


Konkursverfahrens über das Vermögen des 
echtsanwalts und Notars Tartara) in Schlochau 


und değen Flucht beſchäftigt alle Kreiſe unſerer 
Vürgeiſchaß nicht minder als die Schlochauer. 
Unter den Geſchädigten befinden fich eine größere 
Anzahl Konitzer Bürger, die mit 1000 bis 20.000 
Mk. an dem Falliſſement betheiligt find. Ein 
Beſitzer der Umgegend ſoll ſogar um 60 000 Mk. 
ebracht worden ſein. Inwieweit ſich die Unter⸗ 
pe en, namentlich an Miündelgeldern, und 
deren Höhe beitätigen wird, muß natürlich erft 


abgewartet werden, da die Muthmaßungen bedeu⸗ E 


tend auseinandergehen und eine thatſächliche Feſt⸗ 
ſtellung nach Lage der Dinge eben noch nicht 
möglich iſt. Tartara ſoll, umlaufenden Gerüchten 
ufolge, bereits am Donnerſtag vor acht Tagen 
ſich in Leipzig bei Verwandten aufgehalten und 
dort die Abſicht geüußert haben, daß er ſich nach 
Holland zu begeben gedenke. 

Danzig, 4. November. (Bei der geſtrigen 
Stadtverordneten-Ergänzungswahl) im 2. Bezirk 
der 3. Abtheilung wurde Herr 2 1 1 8 
Fiſcher⸗Rerfahrwaſſer, und Herr Buchhändler Dr. 
Lehmann (Bürgerpartei) neugewählt. 128 

Neuſtadt b. P., 4 November. (Strafmilde⸗ 
rung.) Der frühere Apothekenbeſitzer T. Heintze 
von hier war im Mai 1895 wegen leichtfertiger 
Ausübung ſeines Amtes als Fleiſchbeſchauer zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden; er hat 
darauf den Guadenweg beſchritten, und es iſt 
nun, wie verlautet, ſeine Gefängnißſtrafe in eine 


viermonatliche Feſtungsſtrafe umgeändert worden.]: 


Aus der Provinz Poſen, 5. November. (12 000 
Liter Bayeriſch Bier) find in der Nacht zu Soun- 
tag im Eiskeller der Exportbierbrauerei von Do⸗ 
kowiez in Wollſtein ausgelaufen. Der Schaden 
wurde erit am Sonntag Abend gemerkt. Da der 
alte Eiskeller fich als zu klein erwieſen hatte, 
wurde im Sommer ein peober Erweiterungsbau 
vorgenommen, der jetzt bald beendet iſt. Schon 
zweimal wurde bemerkt, daß beim Bau beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Achtel⸗ und Viertel⸗Tonnen Vier 
aus dem alten Eiskeller entwendet hatten. So 
auch am Tage vor dem vor einiger Zeit veran⸗ 
talteten Richtfeſt. Zur Strafe für dieſe Dieb⸗ 
ſtähle, deren Thäter nicht bekannt waren, gab 
Herr D., welcher übrigens an jedem Tage allen 
beim Bau Beſchäftigten eine gewiſſe Menge Bier 
verabfolgen läßt, am Abend des Richtfeſtes nur 
ein Geringes mehr, als ſonſt täglich. Hiermit 
war beſonders ein gewiſſer Palats, ein 18jähriger 
Maurergeſelle, der wegen Diebſtahls bereits vor⸗ 
beſtraft iſt, nicht zufrieden und äußerte ſich zu 


Nutte 


tE. No 
am Sonntag Abend kam man den Thätern auf 


fährlicher aan Die Frau eines in Krzy⸗ 
jag ſäſſi 
gegangen 


gewöhnlich lange Zeit fortblieb, ging man ihr] H 


nach und fand fte bl l l 
Mhi Ein Schafbock hatte fie angegriffen und 
mit en imer jo ſchwer verletzt, daß fie nach 
drei Tagen ſtarb. 3 

Königsber „ 4. November. (Die Geſellſchaft 
Börſenhalle) hielt heute Abend eine Generalver⸗ 
ammlung ab. Stadtrath Graf wünſchte eine 
usſprache über beſtimmte Geſichtspunkte, welche 


eine Direktive für die Kommiſſion ſein ſollen. ab 


Redner theilte außerdem mit, daß im letzten Jahre 
1839 von Mitgliedern geforderte Einladungen, 
201 Wittwenkarten und 2 Direktionskarten 
ausgegeben worden find. Juſtizrath Hagen ſprach 
ſich filr Bewilligung von Einladungskarten, wenn 
auch in beſchränkter Zahl, aus. Juſtizrath Lübke 
ſprach ſich gegen Bewilligung von Direktionsein⸗ 
ladungen und für Herabſetzung der Beiträge aus. 
Der Antrag, 15 Mitglieder zu wählen behufs 
Vorſchlägen von Aenderungen der Satzungen bei 
welchen Berathungen jedes Direktionsmitglied zur 
Theilnahme mit vollem Stimmrecht berechtigt iſt, 
o n Die Feſtſtellung der Namen 
oll erſt ſpäter erfolgen. ae 
a Be 4. November. (Der freiſinnige 
Verein „Waldeck“) beabſichtigt, am Freitag hier 
eine Volksverſammlung zu veranſtalten, in welcher 
der Fall Brüſewitz erörtert werden ſoll. Dem 
Verein iſt von ſämmtlichen Saalheſitzern 
der Saal verweigert worden, infolgedeſſen 
findet die Verſammlung im Artus hof ſtatt. (Ueber⸗ 
all in den vom Freiſinn beherrſchten Städten ge- 
ſchehen Zeichen und Wunder! Anm. d. Red.) 


ch ſtädtiſchen Verwaltung war 


Tilſit, 4. November. (Alte Silbermünzen.) 
Bei der Baugrundaushebung an dem v. Maude⸗ 
rode'ſchen Neubau wurden geſtern etwa 200 Silber- 
münzen vorgefunden, deren älteſte aus dem Jahre 
1760 und die jüngſte von 1801 herrührt. Die 
Münzen ſind ſehr vom Zahn der Zeit angenagt 
und oxydirt. Ein Geldwerth ift denſelben kaum 
beizumeſſen. Höchſtens hätten ſie einen hiſtori⸗ 
ſchen Werth, da anzunehmen iſt, daß ſie in unſe⸗ 
rem unglücklichen Kriege 1806/7 vergraben ſein 
können. i kS 

Inowrazlaw, 4. November. (Ein größeres 
Schadenfeuer) entſtand in der letzten Nacht gegen 
3 Uhr auf dem Hermannſchen Grundſtück in der 
Alten Poſenerſtraße. Das Feuer kam in der mit 
Getreide gefüllten Scheune aus und legte dieſe, 
ſowie das daneben ſtehende Wohnhaus in Aſche. 
Es ſind 4 Pferde, 1 Ziege und 20 Hühner mit⸗ 
verbrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. 

„Schneidemühl, 4. November. (Vermißt) wird 
jeit einigen Tagen der Werkſtatts⸗Kupferſchmied 
Hermann Heinrich. Man vermuthet, daß derſelbe 
auf dem Nachhauſewege in die Küddow gerathen 
iſt und daſelbſt ſeinen Tod gefunden hat. Die 

a 


Küddow ift ſchon mehrere Male reſultatlos abge- 
ſucht worden. 

1%, Stolp i. Pom., 4. November. (Vom Zuge 
überfahren.) Ein von Neu - Stettin kommender 
Eiſenbahnzug überfuhr bei Kaffzig ein Fuhrwerk. 
Der Führer, Fettviehhändler Geisler aus Polnow, 
wurde ſofort getödtet. 

Stettin, 5. November. (Stadtverord⸗ 
netenwahlen.) Geſtern fanden die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen in der zweiten Abtheilung ſtatt. 
Es wurden gewählt: im erſten 17 irk auf 
ſechs Jahre die Herren Rechtsanwalt Bangla 
Kaufmann Pinnow, Schiffskapitäu Totte, auf vier 
Jahre die Herren Andrae und Kommiſſionsrath 
Wolkenhauer, ſämmtliche Kandidaten der bis⸗ 
che Minderheit; im zweiten Wahlbezirk auf 
echs Jahre die Herren 
Decker, Kaufmann Greffrath, Kaufmann Samuel 
und Dr. med. Freund, auf zwei Jahre die Herren 


Rechtsanwalt Junghans und Chemiker Dr. 
Wimmer, ſämmtlich Kandidaten der vereinigten 


Liberalen. 8 
Nach dem Ergebniß der Stadtverord⸗ 
netenwahlen der zweiten Abtheilung, bei 


welchen die Liberalen 6 Mandate und die Haus⸗ 
beſitzer und die unabhängige Bürgerpartei noch 
5 Mandate erhielten, wird den Liberalen in der 
Stadtverordnetenverſammlung nur noch eine 
Mehrheit von 1—2 Sitzen bleiben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. November 1896. 

— Berjonalien) Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Herrfahrdt in Marienwerder iſt dem Landrathe 
des preies Hanau im Regierungsbezirk Kaſſel 
zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften 
zugetheilt worden. h 

Dem praktiſchen Arzt Dr. Haack ift die fom- 
miſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle 
des a Konitz unter Belaſſung ſeines Wohn⸗ 
En in Czersk vorläufig auf ein Jahr übertragen 
worden. 

Dem Pfarrer Leo Kaſyna zu Bialutten iſt die 
erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche 
zu Königl. Neudorf im Kreiſe Brieſen übertragen 
worden. i 
„Der Gerichtsreferendar a. D. Grote in Danzig 
iſt zum Polizeiaſſeſſor ernannt worden. 

— Aus Danzig) ſchreiht die „Elb. Ztg.“: 
In der weſtpreußiſchen Provinzialhauptſtadt 
gehen die Wogen jetzt hoch, hervorgerufen durch 
die gegenwärtig ſtattfindenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen. Zwar haben die Rickertſchen 
gesiftunstandidaten in einem Bezirk der dritten 

btheilung noch gegen ſtarke Minderheiten der 
Bürgerpartei geſiegt, aber man merkt doch nur 
zu ſehr, daß der alte Wadenſtrümpfler⸗Thurm 
wackelt. Lange wird's nicht mehr dauern, und 
Die iſt ebenfalls für die Rickertleute verloren. 
Die Verquickung der Freiſinnspolitik mit der 
J sae lange ein Stein 

des Anſtoßes für die Bürgerſchaft, und als man 
ja noch den Demokraten Dr. Baumbach auf 
Empfehlung Rickerts zum Oberbürgermeiſter von 
Danzig wählte, wurde das Murren lauter. Die 
Ernennung Rickerts um Ehrenbürger, die ſich 
ebenfalls als ein politiſcher Akt geſtaltete, that 
ein Uebriges. Am A fel Abend hat ſich nun 
err Heinrich Rickert ſelbſt davon überzeugen 
müſſen, daß jetzt in Danzig ein anderer Wind 
weht. Im Café Nötzel fand nämlich eine Ver⸗ 
ſammlung von etwa 200 Bürgern ſtatt, um über 
Schritte zu berathen zur Erlangung von Milde⸗ 
rungen in der Rayonbeſchränkung. Danzig ift 
eine Feſtung und muß deshalb ſturmfrei gehalten 
werden, d. h. eine Bebauung in den gefährdeten 
Theilen darf nicht ſtattfinden. Nun meint man 
er in me daß die hügelige Umgebung der 
Stadt eine Milderung der deer Rayon⸗ 
beſchränkungen befürworte. Die Verſammlung 
war von den Rickertleuten einberufen, und man 
yasio auch Herrn Rickert gleich mitgebracht. Ein- 
erufer und Vorſitzender der Verſammlung war 
Herr Dr. gebemann, der Sefretär der Kaufmann- 
ſchaft. Allem Anſchein nach ſollte die Verſamm⸗ 
lung ein Stück tadtverordnetenwahl⸗Agitation 
ein. Herr Rickert erzählte, wie ſehr er fih ſchon 
eit Jahren in der Sache bemüht habe und ſeinen 
Schulfreund, den Kriegsminiſter Bronſart von 
ellendorff, im Reichstage ſogar einmal „an⸗ 
krakehlt“ habe. Ueberhaupt ſuchte Herr Rickert 
den Anweſenden klar zu machen, daß bei ihm die 
Sache in den beſten Händen ſei; man ſolle nur 
fleißig Beſchwerdematerial ſammeln, aber nicht 
direkt an den 1 1 2 ſenden, ſondern ihm (dem 
Redner) zukommen laſſen; er werde dann ſchon 
die Sache machen. Das glaubte aber Herr Dr. 
Lehmann nicht, der ausführte, daß man außer⸗ 
ordentlich vorſichtig zu Werke gehen und die 
Schritte wohl überlegen müſſe, die man zu thun 
gedenkt. Ein Mißgriff kann alles verderben. 


Rathsmaurermeiſter] doch 


mehr, daß er vom heutigen Abend 


Vor allen Dingen dürfe man aus dieſer Wohl⸗ 
legenheit keine Parteiſache machen, Wohl⸗ 
wollen ſei hier die Hauptſache und es käme darauf 
an, ein ausgedehntes Wohlwollen bei der Re⸗ 
gierung, beim oberſten Kriegsherrn zu erwerben. 

ie Stadt habe ſich ſehr viel dadurch geſchadet, 
daß ſie jahrelang einen ausgeſprochenen 
Parteimann an der Spitze gehabt hat. „Wir 
haben an der Spitze unſerer Stadt gegenwärtig 
einen Mann, der in hohem Grade die Gunſt des 
Monarchen und das Wohlwollen der Regierung 
m Solche Herren find die Kanäle zum Wohl⸗ 
wollen, an ſolche Herren müſſen wir uns wenden. 
Unſer Herr Erſter Bürgermeiſter iſt unſer ge⸗ 
borener Vertreter auch in dieſer Sache, und auch 
er allein iſt berufen, dieſe unſere Sache zu führen. 
Wenn wir ohne ihn mit Anträgen kommen, wird 
man uns fragen: Warum wendet Ihr Euch nicht 
an Euren Herrn Belbrück?“ Man würde feiner 
Sache ſchaden, wenn man ſie einem Parteimann 
übergebe, einem Manne, der in Berlin keineswegs 
diejenige Bedeutung beſitzt, die man ihm ehe 
Machen wir alſo keine Parteiſache aus dieſer 
Angelegenheit, wir ſchaden uns damit. Ich 
ſchlage vor, wir beraumen eine neue Verſammlung 
an und laden dazu Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Delbrück ein.“ Ob ſolcher Worte gerieth Herr 
Rickert, wie man ſich leicht denken kann, in Har⸗ 
niſch. Das ging i denn doch über die Kreide. 
Und er ſprach alſo: „Der Herr Vorredner hat 
mir ein Mißtrauensvotum in optima forma er- 
theilt. Ich gefalle dem Herrn nicht, dafür kann 
ich aber nicht! Wenn Sie mich nicht mit Ihrer 
Vertretung in dieſer Sache betrauen wollen, fo 
iſt mir das auch recht, ich geize nicht nach der 


Ehre, für Sie zu arbeiten, ich dränge den 
auch niemand auf. Nicht ich hahe mich nach 


Berlin geſchickt, ſondern die Wähler Danzigs. 
Wenn Sie meinen, durch Ihren Herrn Erſten 
Bürgermeiſter mehr zu erringen, als durch mich, 
Ihren Abgeordneten, dann bitte, wenden Sie ſich 
och an Herrn Delbrück. Der Reichstag iſt die 
dude d Stelle für die Entſcheidung der Rayon⸗ 
rage, wenn Sie meinen, andere Wege einſchlagen 
zu müſſen, dann habe ich nichts dagegen. ir 
wollen abwarten, wie weit Sie damit kommen.“ 
Dann verließ Herr Rickert ſofort die Stätte, wo 
er Dank zu finden erwartet, aber ſchnöden Un⸗ 
dank geerntet hatte. Die Rickertleute ſahen eben⸗ 
falls ein, daß aus dieſer Verſammlung nichts 
mehr zu machen ſei und weigerten ſich, eine Ab⸗ 
ſtimmung vorzunehmen und eine neue Verſamm⸗ 
lung in dieſer Sache einzuberufen, zu der auch 
Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück geladen 
werden ſoll. Herr Dr. Fehrmann erklärte viel⸗ 
; „genug habe“. 
Aus der Rizort arrian wurde dann eine 
Kommiſſion von Bürgervereinlern gewählt, welche 
über die weiteren Schritte in der aaa Sa 
berathen foll. — Die Vorgänge bei der Stadt- 
verordneten⸗Wahlbewegung in Danzig ſind für 
die Bürger unſerer Stadt belehrend und be⸗ 
erzigenswerth, da wir es bei uns mit denſelben 
erhältniſſen zu thun haben. E 
— (In den Frauenabtheilen der Eiſen⸗ 
bahnwagen) wurden von Müttern häufig 
Spirituskocher zum Erwärmen der Milch für 
kleine Kinder gebraucht, und es kam dabei nicht 
ſelten vor, daß durch Umfallen des brennenden 
Apparates Feuer entſtand. Nunmehr ift die Be- 
nutzung derartiger Apparate bei Strafe verboten 
worden. N N 
— (Wer ältere außenſtehende For- 
derungen hat), halte darin Muſterung, um ſie 
vor Verjährung zu r Mit dem 31. De⸗ 
zember d. J. tritt nämlich für verſchiedene Kate⸗ 
pe von Forderungen aus den Jahren 1894 
ezw. 1892 die Verjährung ein, welche zur Folge 
hat, daß der Gläubiger das klagbare Recht gegen⸗ 
über dem Schuldner einbüßt, wenn nicht eine 
Unterbrechung der Verjährung ſtattgefunden hat. 
Solche Unterbrechungen geſchehen: 1. Durch Zu⸗ 
ſtellung eines Zahlungs 12 oder der Klage 
und dadurch, daß der Gläubiger den Schriftſatz 
durch Vermittelung des Gerichtsſchreibers dem 
Schuldner vor Eintritt der Verjährung behän⸗ 
digen läßt. Klagen oder Zahlungsbefehl müſſen 
aber bis zum 31. Dezember dem Schuldner zuge- 
ſtellt ſein. Es genügt nicht, daß die betreffenden 
Klagen oder Anträge auf Erlaß eines Zahlungs⸗ 
befehls bis zum 31. Dezember bei dem Gericht 
eingereicht werden. Der Antrag auf Zahlungs⸗ 
befehl iſt, weil einfacher und billiger, der Klage 
vorzuziehen, Iſt nun der Zahlungsbefehl ae 
ſtellt, worüber man von dem Gerichtsvollzieher 
eine Mittheilung erhält, ſo darf man nicht unter⸗ 
laſſen, die vom Gerichtsvollzieher überſandten 
Schriftſtücke dem Gericht mit dem Erſuchen zu 
überreichen, den e mit Vollſtreckungs⸗ 
klauſel zu verſehen. Wer innerhalb 6 Monaten 
den Zahlungsbefehl nicht für vollſtreckbar er⸗ 


klären läßt, hat die Verjährung nicht unter⸗ 
brochen. Es empfiehlt ſich, die Anträge auf Zah⸗ 


lungsbefehl nicht in den letzten Tagen des De⸗ 
zember erſt einzureichen, da die Gerichte ꝛc. um 
dieje Zeit überbürdet ſind und infolgedeſſen 
mancher Zahlungsbefehl nicht mehr zur Zuſtellun 
elangen kann. 2. Durch mündliches oder dur 
chriftliches Anerkenntniß, Verſprechen der br 
lung oder Nachſuchung von Ausſtand; die bloße 
Erinnerung oder Mahnung durch Zuſtellung der 
Rechnun Unit nicht. 3. Wenn der Schuldner 
bei Ausſtellung eines Schuldſcheines über em⸗ 
pfangene Waaren auf den Einwand der Verjäh⸗ 
rung ausdrücklich verzichtet. 4. Wenn der 
Schuldner ſeinen une verändert, ohne angu- 
Wohn wohin er ſich 1512555 und wenn ſein neuer 
Wohnort oder Aufenthalt nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. Die Verjährungsfriſt nimmt in dieſem 
Falle erſt dann ihren Fortgang, wenn das Hin⸗ 
derniß gehoben ift. Dem Einwande der Verjäh- 
rung auch im Voraus kann nur durch gerichtlich 
eſchloſſenen Vertrag giltig entjagt werden. 5. 
urch Anmeldung des Anſpruchs im Konkursver⸗ 
ahren. Mit kaum nennenswerthen Koſten läßt 


ich übrigens die Verjährung unterbrechen, wenn g 


der Gläubiger ſeinen Schuldner vor den Schieds⸗ 
mann zur Anerkennung ſeiner Schuld ladet. Der 
vor dem Schiedsmann geſchloſſene Vergleich be- 


ziehungsweiſe das vor demſelben abgegebene Mun- 
erkenntniß hat die Wirkung eines gerichtlichen 
wollten und es kann aus demſelben die Zwangs⸗ 
vollſtreckung erfolgen. Die Verhandlungen vor 
dem Schiedsmann ſind koſten⸗ und ſtempelfrei, 
und es find nur Schrelb⸗ und Beſtellgebühren zu 
entrichten. Durch dieſes Verfahren werden die 
Koſten und Weitläufigkeiten des gerichtlichen 
Prozeßverfahrens vermieden. 

— (Schwurgerich 5 Für die am 30. d. M. 
unter dem Korib des Herrn Laudgerichtsraths 
Schultz U beginnende letzte diesjährige Sitzungs⸗ 
periode find folgende Herren als Geſchworene 
ausgeloſt worden : Rittergutsbeſitzer Arthur Lewin- 
Drückenhof, Beſitzer Friedrich Jungklaß⸗Borowno, 
Gutsbeſitzer Robert Schöneich⸗Pniewitten, Kauf⸗ 
mann Max Michalowitz jun.⸗Brieſen, Beſitzer 
e Kreisſchulinſpektor Hein⸗ 
rich Sermond⸗Strasburg, dene Louis 
Richter⸗Zaskoez, Landwirth Eduard Bünemann⸗ 
Praydat en, Mühlenbeſitzer Reinhold Schneider⸗ 
Lautenburg, Poſtmeiſter Fritz Meyer⸗Lautenburg, 
Mühlenbeſitzer Michael Lewin⸗Liſſewo, Rechts⸗ 
anwalt Guſtav Nowoczyn⸗Neumark, Buchdrucker 
Adolf Fuhrich⸗Strasburg, Sen er Auguſt 
Born⸗Mocker, Kaufmann Salomon Goldſtandt⸗ 
Löbau, Maurermeiſter Karl Steinkamp⸗Mocker, 
Kaufmann Ernſt Michgelis⸗Löbau, Gutsheſitzer 

lorian von Golkowski⸗Oſtrowitt, Kaufmann 

runo Bauer⸗Mocker, Rittergutsbeſitzer Wladis⸗ 
laus von Kaweczynski⸗Linowitz, Adminiſtrator 
rang Burandt⸗Schewen, Gutsbeſitzer Hugo 
Schmidt⸗Ruda, Landwirth Martin Krahn⸗Kielp, 
Oberamtmann Franz Hoeltzel⸗Kunzendorf, Gym⸗ 
na laloberlehrer Georg Langenickel⸗Löbau, Gym- 
naſialoberlehrer Hugo Küſter⸗Löbau, Brauerei⸗ 
beſitzer Max Sprenger⸗Brieſen, Rentmeiſter Guſtav 
Schedel⸗Rynsk, Hotelbeſitzer Thiepen-Laurtenburg, 
Gutsbeſitzer Hewelcke-Jaſtrzembie. 


5 z TE 
Mannigfaltiges. 
Bur Reform der Frauenkleidung.) 
Im Berliner Falkrealgymnaſium hielt vor dem 
ſteformverein für Frauenkleidung Frau Oberſt⸗ 
lieutenant Pochhammer einen Vortrag, Zunächſt 
erklärte die Rednerin dem Korfet den Krieg, wies 
hin auf die hohe Schädlichkeit des Fatale 
zers, der der geſunden, normalen Entwickelung 
und Kraftentfaltung des Frauenkörpers Zwang 
anthue. Eine eint ah Mahnung erging an 
die Frauenwelt, ſowohl aus gejundheitlichem, als 
auch wahrhaftem S hönheitsintereſſe mit über⸗ 
lieferten Vorurtheilen und aner Eitelkeit 
gu brechen. (Wohlgemerkt: Wir berichten nur. 
„Red.) Einen Anklagejchvei richtete die Bor- 
tragende gegen die Männerwelt, die hauptſchuldig 
an den Auswüchſen unvernünftiger weiblicher 
Eitelkeit ſei. Denn der Mann, der für ſeinen 
eigenen Anzug zumeiſt nur den Geſetzen praktiſcher 
Einfachheit folgt und ſich zu dem Glaubensſatze: 
„ein Gott und ein Rock“ bekenne, verlange von 
der Frau, daß ſie, ihm eine Augenweide in bunter 
Vielfalt, mit modiſchem Tand ſich umhülle und 
diejenigen als verſchroben verſpotte, die es wagen, 
um der Bequemlichkeit und der Geſundheit willen 
der Tyrannei der Mode entgegen zu treten. Er: 
klinge doch ſo oft von Seiten des Gatten oder 
Vaters die mißvergnügte Frage an die einmal 
etwas eniger eingeſchnürte Gattin oder Tochter: 
„Bie ſiehſt Du aus? Du haft ja kein Korſet an!“ 
Als Idealgewandung wurde die [ofe fallende, um 
Bruſt und Hüften nur durch Gürtelbänder ge⸗ 
porten Tracht des Empire, bei uns allgemeiner 
ekannt als Königin Luiſe⸗ Tracht, empfohlen. 
Ein Mitglied des Vereins ſtellte ſich den Zu⸗ 
hörenden in einem derartigen, ſehr kleidſamen 
Gewande vor. Die anderen unausſprechlichen 
Toilettenſtücke der Reformbekleidung lagen zur 
allgemeinen Anſicht aufgebreitet. Der Kriegsruf 
der Reform richtet ſich außer gegen das Korſet 
auch gegen die Unterröcke, namentlich bei der 
Straßenbekleidung. Statt der fret ene 
leicht heſchmutzten, das freie Ausſchreiten hemmen⸗ 
den Röcke ſoll ein bauſchiges Beinkleid geſetzt 
werden, über das der möglichſt fußfreie Kleider⸗ 
rock zu tragen wäre. Die Rednerin bittet die Zu⸗ 
e mit Eruſt und Ausdauer der Reform- 
ewegung ſich anzuſchließen und ladet zu den, 
jeden Donnerſtag von 7—9 im Reſtaurant „Edel⸗ 
weiß“ ſtattfindenden Sitzungen ein. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zurückgesetzte Stoffe für 
Weihnachtsgeschenke. 
7 Meter Noppen-Bocker . zum Kleid für 1,50 Mk., 


ry 


7 „ Waschstoff (garantirt waschecht) 

zum Kleid für 1,54 „ 
7 „ Levxantine (garantirt waschecht) 

zum Kleid für 2,80 „ 
6 „ Damentuch, solider Qualität, 

zum Kleid für 3,30 „ 
6 „ Peloutine, solider Qualität, 


zum Kleid für 3,90 „ 
Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschstoffen 
zu reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen 
Stücken franko ins Haus, Muster auf Verlangen 


umgehend 
OETTINGER & Co., 


Frankfurt a. Main, 
Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 

Buxkin zum ganzen Anzug für 4.05 Mk., 

Chevlots „ 5 3 „ 5.8 8, 


Sehr gut, ehr billig und ſehr bequem 2 
y & ſchaften, die man ſelten 8 
„Amor“ in 


18. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 5. November 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 


7 243 85 414 16 [1500] 507 75 81 636 778 88 945 

1110 100) 27 303 44 [500] 51 473 704 [300] 96 907 .[300] 
30 5 136 139001 247 307 26 423 533 714 23 93 1259 
30 Ki 4048 159 304 76 505 702 = 901 67 


10073 301 81 440 6 5 825 32 62 937 1 an 47 
zu $8 281 FN 476 991 15 al 57 826 [3000] 989 12205 
gi 71 613 35 64 68 [500] 980 18015 77 26 80 93 179 211 
48 334 00 476 789 14120 643 873 [500] 956 92 
15012 16 98 258 380 96 16059 122 40 239 = 2 [3000 
431 [1500] 32 36 41 44 632 721 880 99 17012 409 (3 
721 41 73 606 19 805 902 18052 147 86 480 634 [500] 
19081 322 82 737 813 22 
20061 136 580 660 [500] 715 29 68 86 808 [300] 90 
21030 132 234 51 381 485 503 85 99 648 [500) 819 33 
34 35 988 22441 [500] 23078 160 64 83 295 414 25 33 
67 579 778 913 24073 80 386 605 765 899 908 62 t000; 
25028 242 350 446 621 794 889 26103 363 [500] 400 6 
13.51 [3000] 94 622 37 99 735 958 73 97 27087 124 73 
217 442 542 87 602 52 861 74 95 Bi Far 48 212 309 


i 
1 0 . 88088 57 576 B41 114 981 8075 84 253 348 
ji 410 30 76 585 846 917 66 673 399 402 545 
3000) 58095 211 401 584 Í 90.848 88074 83 
61 511 656 
2 10290 113 229 86 579 (300) 681 [500] 88 768 807 
88 300 505 6 11 668 938 62089 129 63 74 398 594 
97 15 129 [1500] 38 8777 82 891 68312 49 405 500 
55 605 768 96 814 4393 64073 119 65 233 77 352 515 
40 57 862 1300) 978 1800) _ 5070 169 230 310 40 60 95 
496 505 614 733 56 835 63 926_ 66011 189 93 263 394 
17 13000 60 501 623 25 906 47 66 67047 53 70 402 
512 685 728 811 (3000) 61 68 [3000] 68020 267 (3000 
443555 925 „00012 [600] 50 168 67 243 (3000) 367 9 
418 568 610 20 
70128122290 69 66071098 138 250 81 340 798 
897 901 27 91 72045 53 142 330 452 566 [300] 760 991 
78008 21 24 37 88 48 128 391 651 78 840 91 969 74 97 
74252 359 430 33 79 700 69 75145 216 29 [3000] 73 88 
857 B32 T11 G1 SIS 60 973 70144 340 57 597 667 196 
857 75 948 77018 84 200 35 [3000] 455 514 607 81 
28007 12 115 31 205 408 800 79119 236 456 88407 97 
80017 136 258 78 506 607 906,61 94 81371 487 
509 621 00 994 93, SRIST 140 8 153 83067, 210 47 
517 71 743 57 918 22 84027 50 57 153 248 82 660 94 
TO 909 BB132 200 404 T 94 504 9 11152 982917 
80091 355 694 705 56 980 94 87271 305 68 413 505 
10 20 64 680 707 867 89 907 15 88141 200 (500) 31 
5I5 026 90 753 852 80021 159 380 408 524 173 875 937 


1 
90075 108 291 420 77.595 645 824 91000 92 123 
945 249 67 861 [500] 631 5 Seo, 69 yii Ex 0 


S 


S 


qg 
(= 


1800) 421 98 901 764 940 
100019 43 128 72 296 343 546 613 75 821 101503 
693 914 29880 78 211 368 627 708 838 [1500] 103393 
19 29 1500) 42 63 76 175 104055 [3000] 90 332 69 
406 825 99 10 AR 66 105075 152 77 517 64 759 89 
106001 208 700 8 85 820 79 107934 210 21 


499 
320 479 (500 — 5 55 891 108101 655 94 731 70 948 
109264 882 936 
a 1008 270 855 25 510 625 991 111421 aoe A 872 
831 661 71 706 810 97 [3000] 


2019 291 678 93 851 70 73 [500) 936 44 113214 
114105 90 2870 513 43 66 


508 [900] 601 13 59 915 70 115022 79 271 409 H500) 

59 533 977 99 116099 135 425 55 91 552 837 11700 

{ 5 717 960 13000) 
2 19036 

441 510 17 (3000) 641 821 931 53 73 7 


120020 32 [300] 141 [1500) 252 925 449 583 87 721 
75.864. 121102 * E > 672 477105 3 — — 10.8: 8 


79 838 42 45 95 998 80 127421 58 575 622 30 62 829 
970 128110 80 5 er 94 312 465 576 90 633 84 920 


129246 68 306 436 909 66 
130118 244 1500) 332 495 597 661 843 57 930 
131098 109 [300] 98 494 [500] 42 51 627 132009 112 
388 405 [15000] 517 93 1800 133009 25 [1500] 117 90 
470 580 134155 375 503 [1500) 637 705 950 99 135081 
HO PO ER RE nA 8 888 
8 6i 
63 8000 . 647 X 762 948 94 99 956 139020 
65 [3000] 6 2 
2 228 10000 36_ 418 47 68 548 649 7 
12258 44 1005 611 IK 706 69 75 97 950 0, B00) 


88 141 
142014 [300] 57 69 96 279 (1500) 577 80 87 694 
1430 85 68 2 7 8 


542 48 68 708 8 14 16 8 
£ 055 339 [300] 409 94 50 
573 18000) 732 293. 52 99 T: 28 7 de 350 615 786 


3 728 64 95 1 
f 038 96 102 43 67 [B000] 467 580 82 642 
I 837,60 1 300 u 221 859 92 435 15 119 


6 18050 142 90 244 56 351 511 (3000 614 851 (300) 


98 977 (500) 181094 125 50 [1500] 231 32 471 586 87 
722 909 162020 245 320 163056 103 222 369 [3000] 
424 781 986 _ 164114 30 64 [3000] 361 65 69 455 832 


90 97 90882 165071 18811500] 549 693 752 853 166005 
277 9 322 167022 261 48 [300] 63 545 
4 168114 266 82 736 77 9 949 160083 
11500 514 [3000] 86 [500] 662 777 844 
170156 207 78 321 666 845 171042 80 115 55 221 
42 79 375 533 634 750 861 99 972 172064 205 380 
[3000] 892 923 173016 22 26 185 200 87 435 648 838 
174036 123 47 274 341 503 28 41 64 602 50 95 [300] 
799 806 55 915 175104 232 42 354 553 694 859 914 
1760432125 58 254 [3000] 63 326 511 79 657 819 35 50 
177030 59 65 97 161 [3000] 200 41 523 54 95 694 814 
178008 80 103 3 514 630 769 179152 371 815 


180062 88 129 276 88336 513 15 50 827 12500) 


48 11 70 964 1500] 181100 ut: 
[1500] 557 68 627 (5000) 882 99 90. 4041888 383 


6 903 
25 106 080 100 289 370 71 300] 447 579 754 810 46 
907 81 191027 198 208 19 742 891 958 [1500] 192014 
93 161 208 (300) 359 67 505 808 905 84 [500] 193170 
75 337 60 406 61 681 61 740 81 906 36 1 9 75 
200 497 520 708 195074 210 96 394 443 69 665 [300] 
743 807 8 1960020 42 156 [1500] 217 521 197068 383 
455 506 28 88 661 858 [1500] 91061 198402 4 515 98 
753 87 962 199020 37 114 [3000] 244 529 57 783 829 938 


200094 95 143 62 73 75 432 84 1 1 778 201010 
1) 0 225 987 88 439 80 95 607 2 1788 en 


e RL e 
Ho) 566 85 613 775 207004 5 44 [1500] 205 338 45 
800) 404 69 586 1500) 208008 54 102 212 361 403 92 
97 519 91 [300) 682 731 209067 [1500] 207 (500) 393 


966 
215 19 65 [500] 341 [1500] 494 
210065 165 86 f300] 21 [500] N 092 852 


902 86 621 90 735 960 99 8 

1 800 12 855 41 888 92 ER 770 866 88 219018 26 135 
901 3 

2890015 [1500] = 2 418 osi 0 00 4E 2 10 37 221288 
355 480 512 737 808 41 . 2 [800] 853 
925 223003 151 1 po: RUN: 9 801 56 954 67 224058 
216 309 22 619 31 [300] 9 18 75 225011 92 101 7 218 
307 44 [8000] 60 467 81 925 


18. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 5. November 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
246 426 612 741 86 93 935 93 1095 N 62 10 


877 430 90 535 696 [3000] 790 924 59 10 
[1500] 268 83 3061 184 3 1 850 993 4102 61 
350 400 29 65 514 33 97 735 83 92 5276 542 741 
58 971 80 623 37 77 [ 


66 4 
0i 1 [500] 361 422 650 60 844 82 916 
11043 = 750 688 9808 503 42 63 [300] 609 978 
13064 68 195 240 63 90 397 486 89 552 75 625 ken 
14180 214 349 468 731 44 52 938 Fi 66 15002 260 4 
sor 779 838 16012 95 228 369 459 92 728 87 849 937 
6 95 [3000] 17148 258 628 18195 205 365 417 83 623 
97 ae 61 909 16 38 19064 71 109 [300] 232 
20012 182 92 687 772 _ 21022 101 74 75 79 1500] 
282 7 5 N 418 [500] 31 81 410 662 81 810 — 1 2133 


862 4 3 604 [1500] 17 er 1500] 23034 38 72 
214 85 59 2413 528 56 701 99 951 21224 „15001 = 110 
791 25108 17 370 1 555 720 29 m 902 rn: 

41 si, 203 23 617 36 721 815 21 241 100 88 


7159 
647 743 831 57 28194 403 99 637 780 852 20149 220 
63 552 641 744 825 

30123 295 641 762 [300] 71 877 93 31173 614 87 
846 95 32268 320 1390] 416 94 719 58 884 945 33360 
402 502 34000 68 122 373 568 [1500] 885 35102 8 22 
314 27 496 523 [300] 36036 263 392 413 621 812 [500 
37294 386 98 464 91 875 924 38220 =. DE 549 64 
640 39096 302 14 41 630 722 73 [3000] 8 

40002 155 338 405 507 [500] 689 KA 37 76 978 
41192 206 96 324 428 56 61 78 [300] 587 829 37 72 902 
34 42186 361 540 43029 70 183 374 423 545 691 732 
= 44016 201 15 62 310 703 809 [1500] 938 45036 68 

5 [1500] 66 354 588 677 1500) 702 19 918 990 97 46061 
155 67 293 [300] 420 [500] 45 568 761 78 [3000] 89 938 
1300) 47291 309 19 76 497 48161 302 61 404 53 597 
es N 1 230 365 96 475 500 28 97 734 62 

50030 59 79 370 [3000] 436 57 86 [500] 545 67 85 
622 702 876 51284 390 429 88 1500] 94 544 74 [1500 
658 85 831 [500] 948 52059 67 435 55 = 570 620 en 
51 712 914 98 53152 250 85 86 405 83 88 520 78 9 
64186 229 45 65 401 23 24 563 Ta 638 94 (300) 946 1900 
81 55106 28 207 33 67 420 617.58 53 7 56029 2a [000 Gu 83 
156 [300] 438 [1500] 529 721 47 808 47 [300 
38 99 140 61 214 38 340 44 453 56 84 529 48 630 941 
82 942 58012 [300] 119 263 500) 486 536 611 21 46 67 
783 800 et (500) 67 322 35 919 

60038 59 147 77 200 15007 40 319 742 808 972 75 
61038 75 91 193 282 317 26 43 46413000] 606 [500] 98 
706 929 02277 457 [300] 638 63 63052 [300] 162 248 
57 435 40 54 667 74 703 836 45 65 920 64050 182 gor 
317 67 425 43 56 798 817 32 65125 401 88 [1500] 5 
633 748 970 [300] 66130 75 506 798 814 67185 400.. 12 
35 94 (5000| 68053 89 (500) 246 319 43 441 539 755 
66 80 830 60 69073 224 88 550 714 877 940 

70023 30 50 108 379 84 543 66 75 654 56 [300] 80 
967 71046 111 265 [300] 580 96 75 78 8 
72003 365 482 85 595 53 614 48 57 60 (1500 73445 
673 74092 98 183 207 460 99 679 855 72 963 75212 66 
91 323 64 529 64 625 712 834 76065 358 71 99 13000] 
675 709 840 78 77004 35 125 316 42 595 783 855 919 
56 78026 77 121 474 95 532 86 724 54 79349 77 82 
636 716 34 914 39 

254 443 532 684 769 892 81188 205 481 688 704 
883 82038 86 177 250 566 622 714 57 980 83136 268 
456 583 96 636 49 75 704 8 829 84036 [500] 115 275 88 
427 772 85012 37 245 552 55 627 34 86214 47 488 523 
86 783 831 45 66 87133 203 [500) 354 612 89 756 865 
88192 219 32 363 85 580 [8000] 667 980 80010 232 41 
530 603 62 780 90 870 995 

90020 101 267 373 80 543 (1500 696 727 91040 
53 62 162 80 462 74 500 (1500] 611 741 839 63 92011 
263 302 93 98 679 723 824 66 946 79 (10 000] 93067 
147 209 645 716 72 837 39 (3000) 975 94022 59 71 (1500 
121 500] 72 327 405 509 755 812 95012 20 123 62 86 
291 693 812 [1500] 96142 254 593 679 748 98 97126 
203 15 47 387 763 65 898 922 4778 98016 [50u] 150 
51 62 255 346 (500) 507 28 6% 715 855 74 82 956 90014 
36 74 156 70 336 554 [1500] 775 961 [3000) 

100100 572 101063 90 150 422 81 557 77 678 84 
701 49 803 941 [500] 72 102013 59 214 54 433 39 706 
994 103212 340 448 652 858 [10 000] 900 36 104040 
98 362 559 [3000] 80 750 105005 72 122 46 201 482 
561 [3000] 668 76 833 [1500] 980 [300] 106267 323 (500] 
552 817 46 107041 186 255 412 572.608 69 768 75 817 
108105 225 66 (3000) 83 393 670 867 


46 700 808 
0174 214 91 3 (500) 23 45 92 601 2 829 2 25 
185 586 644 796 2063 174 257 58 360 408 960 
113091 (300) 134 251 a 449 537 601 4 727 917 91 


1500 114193 328 561 758 859 81 [5000 115044 77 

91 272 571 652 67 840 116188 261 416 21 92 a 681 
88 117032 255 59 94 479 624 710 22 993 118284 
370 186 95 FR N 868 92 119066 480 528 33 87 607 


= 420003 85 5 8001, 108 261 304 408 718 42 91 812 
FÜ TI RN 
827 932 [3000] 34 = 124217 54 98 Mn 81 908 67 125025 


6 102 55 368 4 
129094 149 213 72 579 681 952 60 123 
8108084 Ta 1 79 96 680 714 [30000] 52 855 913 
31008 155 5 1500) 297 1080) 202 a) 418 
79900 75 a 995 881 60 83 208 
133051 52 98 135 242 9445 51 90 F 7 
134049 305 89 448 657 6 


143184 347 91 431 53 565 733 34 832 (600) 840 53 
300 44081 303 47 59 83 418 [500] 58 628 
53 80 202 3 3 9 38 514 [3000] 


147120 266 526 85 646 96 741 915 148128 74 
219 404 279 364 4 447 57 66 70 601 43 65 749 916 39 149067 


56 66 98 a > 334 92 000) 401 400 aan [Boot 812 


1521 
584 624 179 (900) 93904 188109 245 219 680 314 985 
154143 335 2 98 135 58 60 77 971 155046 ji 


[300] 948 163000 15 06 96 8 20 
13000] 99 1 19 72 121 (300 . 


368 56 
168055 72 94 164 812 50 4 er 
100141 98 249 512 


19 78024 50 [300] 52 93 (300) 106 
267 388 492 545 60 632 974 (300) 8 17 
733 910 (3000) 37 een 
180147 245 383 503 944 181022 284 90 418 56 
609 50 66 781 833 38 95 965 182112 (3000) 68 11890 
290 [1500) 290 [1500] 410 14 68 80 506 684 728 941 
183035 226 81 332 [1500] 80 [1500] 90 621 757 900 9 
59 184017 54 [300] 72 RU 251, 368 428 542 629 99 829 
185079 82 219 48 326 401 86 616 854 988 
186308 9 70 919 187213 401 790 817 68 722 32 3000) 
1572100 154 13000) 305 470 73 858 189096 315 28 
190204 46 83 319 625 45 801 67 191005 70 292 
342 92 [1500] 510 46 991 702 46 874 93 903 15 192024 
89 184 213 64 402 19 81 559 93 655 91 761 99 915 54 
193017 24 477 509 1800 194086 154 92 568 625 35 
407 (300) 96 195033 71 130 263 587 826 905 9 196512 
9 54 97080 142 51 [300] 81 214 17 27 77 486 
799 912 108290 653 80 718 29 50 80 932 190032 70 
165 78 258 311 484 592 59 607 
200078 147 359 [300] 78 657 721 835 80 927 201188 
288 373 524 635 71 950 83 202072 114 79 224 56 468 
[1600] 546 685 868 929 49 203136 285 305 520 69 795 
895 913 48 50 204158 [500] 66 345 84 459 562 81 899 
991 205070 166 359 63 582 638 82 966 206039 257 61 
301 16 42 47 446 563 664 757 [30 000) 846 91 207128 
527 63 78 733 826 84 970 208013 81 118 21 82 206 319 
37.47, 11155 688 767 892 209069 76 211 76 349 488 
210118 (3000) 466 541 9 634 92 859 60 73 211025 
130 84 [500] 27 397 427 69 80 516 63 602 714 (3000) 
39 63 70 853 212014 53 153 72 [500] 262 366 
[1500] 596 928 69 85 711 13 84 947 58 98 213025 84 
165 89 250 [500] 316 437 55 554 625 63 84 747 884 955 
214275 (500) 85 97 321 94 420 (1500) 565. 719 66 867 
215029 152 277 99 365 654 780 216027 47 165 270 
492 568 77 658 (300) 762 806 217091 431 32 502 [500 
682 873 218023 403 45 885 905 53 210080 97 239 31 
413 531 32 [80:0] 5 
220144 238 sáa 79 466 516 622 99 707 43 96 898 
221032 132 581 94 622 83 820 


224030 0 00 140 220 9 945 
473 632 35 792 225135 407 


— — 


aa bat und Radpilfeltunden 


Zur Anfertigung von in allen Fächern ertheilt eine geprüfte 


Dejeuners, Diners Lehrerin. Adreſſe zu erfragen in der 


Siphon-Bier-Derfandt e 


von und Soupers, Ein möbl. Zimmer, auch 2 neben⸗ || 


Fernſprech⸗ a Fernſprech⸗ ſowie einzelnen Schüſſeln in und einanderl. möbl. Zim, m. Peni., i 
en 0 1 Anſchluß 
Nr. 101. d 9 Nr. 101. 


2 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den a, 1 od. 2 Herren fof. 3. v. Liſcherſtr 7. 
THORN, 


Für Zahnleidende.| 
Wohne 


etzt Altſt. Markt Nr. 27. 
br chir, dent, M. Grün. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 
Künfliche Gebiſſe. Ichmerzloſe 


Jahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark 


Neitunterridht 


geehrten Herrſchaften von hier und } 
Eee = adr, Markt . 
. Taegtme er, Ziegeleipar k ae or: 
Neustädtischer Markt Nr. 11 2 — Nr. 49. Ä 6 Bltmmern ud. Bubehör hr. L April 
verſendet Bier Glas- Siphon Brüge unter Kohlenſäuredruck, aaa 1897 zu vermiethen. Näheres im 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. b Komptoir von Marcus Henius. 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie Fin gut möbl. Bimmer, Nabiner und und 
vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Eis Burſchengelaß vom 15. November 
Fäſſer bei Feſtlichkeiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter zu vermiethen. Näheres im N 
Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. geſchäft Eliſabethſtraße 13. 
Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 
| 


per ſofort zu vermiethen 


chulſt 21 ein deſtall, 
auh We e lea Coppernikusſtr. 12, 1. Etage. 


auch Wagenremiſe zu vermiethen. 


Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit : 0 
wird ertheilt. Culmer Södjeribrän, hell und dunkel Lagerbier, Mk. 1,50, Neiſedecken 700 Die 1 ud 2. Gtage 190 
_M. Palm, Stallmeiſter. A A 1 . saii u Schlafdecken Peerbeſtal un ten ee 
$ K ünchener a Spaten „ 2,00, und oder ſpäter zu vermiethen. 
Exportbier 200, å ) 
. Königsberger (Schönbufch), buntel Lagerbier, „ 23,0, Pferdedecken Lrembergerſtraße 60. 
M. Kow 8 ki, Märzenbierr, „ 2,00, bei ggs: Bim., mit auch ohne Penſion, 
di Münchener Auguſtinerbräu e n E aO B Doliva zu verm. Gerberſtraße 23, 3 Tr. 
pa be 2 2. Fürgerbr än „ä 250 . A, c nen. arm 
aderſtraße Kulmbacher Erportbie rl „ 250, Thorn. Artushof. Drei kleine Wohnungen | 
25 Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, Ri 
L E EKA e, Nückladung en B :aniichen Garten, von 
ti ſogleich zu vermiethen. Auskunft er- 
fi für Möbelwagen nach Breslau, theilt Schloſſermeiſter R. Majewski, j 
7 In sauberster Ausführung liefert Pi RER Berlin 00000000 [Brombergerftraße. | 
8 u oettcher. M. 3., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr.13.] J möbl. Wohn. mit Vurſchengelaß zu | 
2 elf PORTAM soi NADD: ` - 3 27 und 30 Mk. z. v. Bankſtr. x | 
= e nee” | 
IR .. | 
Hs Visitenkarten, nat 7 berefäaftlihe Rohnung t 
= von 5 Zim. ne ubehör, Pferdeſta 
rA a AD f Einladun eska rten ` F. M E N 2 E L, ancscnune und Wagenremiſe don ſofort zu verm | 
5 en nn — 15 7 Thorn, Hosenträger . Hass, Brombergerſtraße 98. | 
; Breitestrasse 40. 
—— f | Gratulationskarten, ` Wagenremise 
® 0 ehurts 0 zu vermiethen. M. Palm. 
’ . Möbl. Wohnung 
vr N Verlobun 8. U 9 Letzte Gewerbe „mit auch ohne Burſchengelaß, zu verm. 
aneno, 8 Ausstellungs-Lotterie..Berlin. Geritenitrahe Mr. 10. 
präparirt für Nähmaſchinen ir N Vermählungsanzeigen f Ziehung vom 25.—28. November 1896. Ein grosses helles Zimmer 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ —ü— — 3 Bureauzwecken oder aun burt 
fabrik von ` ga 2 f 11482 Gewinne im Werthe von zu vermiethen Schulſtraße 21. 
H. Möbius & Sohn, = 7 SR = | Milli M k Im Hauſe Araberſtr. 4 Wohnung 
Hannover. on r 8 ift eine Š 
gulbaben bei ben Perren: O. Klammer, | & C. Dombrowskise Buchdruckerei. 6 | 4 a 2. Etage, 4 Bimm., Küche n Zubehör, 
Brombergerftr. 84, u. S. Landsberger. Na Lose à 1 Mark, 11 Lose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg., = Ey A aii 1 im 
8 Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 9 empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme zen 11 2 
E Carl Heintze, Bankgeschäft, E, iiot u nemna aner 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


